
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage. Bezugspreis: Vierteljährlich 1,20 M. bezw.
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Lotterielſſten Kurszettel

Jtalien hat der Türkei den Krieg erklärk. Der Verkrag zwiſchen der

t e

lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittag
Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

2

5. 42. Jahrg.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder dern
Raum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf., Chiffreanzeigen h
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Plagtvorſchrift ohne erbigee

Fürkei und Bulgarien iſt unkerzeichnek worden. Die ruſſiſche Htadt Bjelsk
von deukſchen Sruppen beſetzt. Deutſcher Heeſteg

Die HAusgabebeclingungen

ſtehen nunmehr im weſentlichen feſt. Jn den Zeich
nungseinladungen, die bereits in den nächſten Tagen
ausgegeben werden, wird wiederum zur Zeichnung
auf ein 5 proz. Papier, und zwar wie bisher neben
einander hergehend auf Reichsanleihe und Reichs
ſchatzanweiſungen aufgefordert
der Zeichnung iſt wiederum nach obenhin nicht be

grenzt, ſo daß genau wie bei den früheren Anleihen
die Zeichner darauf rechnen können
die gezeichneten Beträge voll zuge
teilt zu erhalten. übrigens iſt durch die neue
Bewilligung eines 10 MilliardenKredits der An
leihezeichnung keineswegs eine Höchſkgrenge gezogen,

cheht. doch aus den früher bewilligten Krediten e
i je 5 Milliarden Mark, im Auguſt und im

do iliarden Markt
3

rund 13 Milltarden Mark aufgebracht ſind.
Zeichner haben alſo wiederum vollſtändig freien
Spielraum. Es erſcheint auch dringend erwünſcht,
daß ein möglichſt großer Anletheerfolg erzielt wird
denn aus den eingehenden Summen müſſen zunächſt
die bereits über den Betrag von 13 Milliarden
Mark hinaus vom Reiche eingegangenen Verpflich
kungen eingelöſt werden, und nur die danach ver
bleibende Summe ſteht für den neuen Kriegsgeld
bedarf zu Gebote. Das Publikum möge
dieſem Umſtande gebührende Auf
merkſamkeit zuwenden, um darauf
hin bei dem Zeichnungsgeſchäft bis an
die äußerſte Grenze der Leiſtungs
fähigkeit zu gehen.

In zuverſichtlicher Erwartung einer über den bis
herigen Umfang noch hinausgehenden Beteiligung
wird die Reichsſinanzverwaltung den Zeichnern jedes
nur mögliche Entgegenkommen bezeigen. Alle die

jenigen, die ſich in den Dienſt der Werbearbeit für
die neue Kriegsanleihe ſtellen wollen, dürfen auf
weiteſtgehende Unterſtützung durch Material, Aus
künfte und Jnformationen ſeitens der Reichsfinanz
verwaltung rechnen. Jn erheblich größerem Um
fange als bisher wird. die Organiſakion ausgebaut
werden, um das Zeichnungsgeſchäft zu erleichtern.
Insbeſondere geſchieht dies im Intereſſe der
kleinen Zeichner, denen die Wohltaten der
neuen Kriegsanleihe nicht vorenthalten werden ſollen.
Nach dieſer Richtung dürfte ſich noch wirkſamer als
die Einrichtung von Zeichnungsſtellen in ſämtlichen
Poſtanſtalken des Reichs das Zugeſtändnis erweiſen,
daß bei den kleinen Zeichnungen von 1000 Mark und
darunter, für die bisher die ſofortige Vollzahlung
vorgeſchrieben war, Teilzahlungen, und zwar bis zu
Beträgen von 100 Mark herab, zuläſſig ſein ſollen.
Da diesmal nicht nur die Zeichnungsfriſt, ſondern
auch die Einzahlungsfriſt ausgiebiger bemeſſen ſein
dürfte als bei der zweiten Kriegsanleihe, werden ſich
ſomit auch alle dieſenigen an der Anleihe beteiligen
können, die von ihren Einnahmen oder ſonſtigen
Bezügen wenigſtens Bekräge von 100 Mark oder ein
Mehrfaches dieſes Betrages im Laufe der Zeit er
übrigen können. Selbſtverſtändlich werden die Stücke
der beiden erſten Kriegsanleihen ebenſo wie die ihnen
gleichgeſtellten ſtaatlichen Werte zum Zwecke der Ein
zahlung auf die dritte Kriegsanleihe bis zu 75 v. H.
von den Darlehnskaſſen veliehen. Schließ
lich iſt wiederum auch denjenigen, die mit ganz

Der Geſamtbetrag

m. März. h

kleinen Beträgen zu rechnen haben, die Beteiligung
an der Anleihe ermöglicht, wenn, wie es bereits bei

e 2 2für die dritte Kriegsanleihe. beſtem Erfolge geſchehen iſt, Arbeitgeber und Geder zweiten Kriegsanleihe in mehreren Fällen mit

ſchäftsinhaber die Beträge für die von ihren An
geſtellten und Arbeitern bewirkten Zeich
nungen zunächſt ihrerſeits entrichten und die veraus
lagten Bekräge durch Teilgahlungen in Geſtalt von
Abzügen von den Gehältern oder Löhnen wieder ein
ziehen.

Der etwas höhere Ausgabekurs, der vor

ganlr en e
ehe S eEin ſolches Anlagepapier bedarfkeiner Empfehlung es trägt ſeinen

Wert in ſich ſelbſt. Jeder, dem es um eine
ebenſo vorteilhafte wie ſichere Anlage ſeines Geldes
zu tun iſt, wird ein ſolches Papier erwerben wollen.
Von Anfang des Krieges an hat in Deutſchland nie
mand an dem endgültigen Siege der deutſchen Waffen
gezweifelt, aus dieſer Zuverſicht heraus iſt die fünf
progentige Kriegsanleihe das volkstümlichſte Papier
in Deutſchland geworden. Jetzt, nach Ablauf eines
vollen Jahres, dürfen wir eines für uns ſiegreichen
Ausganges des Krieges ſicher ſein, und erſt recht
mußnunmehrdiesprozentige Kriegs
anleihe, zum Arger und Verderben
unſeres Gegners, das volkstümlichſte
Papfer in Deutſchland den.
e e e e

ß

SeZur Kriegöldge.
Die Kämpfe an der Oſtfront.

Kaiſer Wilhelm zur Beſitzergreifung der Feſtung
NowoGeorgiewsk.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit:
Seine Majeſtet der Kaiſer hat an den Reichs

kanzler folgendes Telegramm gerichtet:
Dank dem gnädigen Beiſtand Gottes und der be

währten Führung des Eroberers von Antwerpen, Ge
nerals v. Beſeler, ſowie der heldenhaften Tapferkeit
unſerer prächtigen Truppen und der vortrefflichen deut
ſchen und öſterreichiſcheungariſchen Belagerungsartillerie
iſt die ſtärkſte und modernſte ruſſiſche Feſtung, Nowo
Georgiewsk, unſer! Tief ergriffen habe ich eben
meinen braven Truppen meinen Dank ausgeſprochen
ſie waren in prachtvoller Stimmung. Eiſerne Kreuze
ausgeteilt. Alles Land wehr und Land ſturm. Es
iſt eine der ſchönſten Waffentaten der Armee Die Zi
tadelle brennt, lange Kolonnen Gefangener begegneten
mir auf Hin und Rückfahrt. Dörfer meiſt von Ruſſen
auf Rückzug kotal zerſtöbrt. Es war ein erhabener Tag,
für den ich in Demut Gott danke Die Beute in
Kowno iſt auf 600 Geſchütze geſtiegen.
Der Reichskanzler antwortete dem Kaiſer

mit folgenden Worten:
„Euner Majeſtät danke ich ehrfurchtsvoll für das

prächtige Telegramm aus Ciechanow, das ſoeben bei mir
eingetroffen. Voller Dank gegen Gott jubelt das ganze
Volk über die Heldentaten der Armee und blickk im

im Rigaer Meerbuſen.
Bewußtſein ſeiner gerechten Sache voller Vertrauen in
die Zukunft. Es dankt Euer Majeſtät als dem oberſten
Kriegsherrn, der den tapferen Landwehr- und Land
ſturmleuten, die NowoGeorgiewsk ſtürmken, das Eiſerne
Kreuz ſelbſt auf die Bruſt heftete. Der einmütige Be
ſchluß des Reichstags zeigt, wie das ganze Volk feſt zu
ſammenſteht hinter unſerer herrlichen Armee. Tauſende
ſangen geſtern abend vor dem Reichskanzlerpalais

Siegeslieder und „Nun danket alle Gott.“ S
Der König von Bayern

hat vor ſeiner Abreiſe von Straßburg den Kaiſer in
einem herzlichen Telegramm zu den glänzenden Er
folgen der deutſchen Truppen im Oſten, die durch die Ein
nahme von Kowno und Nowo-Georgiewsk gekrönt wurden,
beglückwünſcht. S

Kowno und Nowo-Georgiewsk in der Beleuchtung des
ruſſiſchen Generalſtabes.

Jm ruſſiſchen Heeresbericht vom 21. Auguſt heißt es
bezüglich des Verluſtes von Kowno und NowoGeorgiewsk:

Nach der Beſitznahme der Befeſtigungen von
Kowuno durch die Deutſchen ſchloß ſich der Reſt der

Beſaßung den Feldtruppen an, welche Stellungen weſtlich
der Eiſenbahnlinie Janow (25 Kilometer nordöſtlich

n

oberen Narew und des Bobr machten die Deutſchen am

18. und 19. Auguſt ſtarke Angriffe Vor Nowo
Georgiewsk vereinigten die Deutſchen, nachdem ſie das
linke Ufer der Wkra beſetzt hatten, ihre Anſtrengungen
gegen die Nordoſtfront weſtlich der Wrka bis zur Weichſel.
Durch unaufhörliche Beſchießung, einen wahren Or-
kan von Geſchoſſen, zerſtörten ſie unſere
Befeſtigungen in dieſem Abſchnitt faſt voll
ſtändig. Am Abend des 18. Auguſt ſchoſſen die
Deutſchen ein Fort in der Gegend von Wymyſle ein
und ſetzten ihre Sturmkolonnen gegen den Rücken des
Abſchnittes von Jakroeczyn an. Dies zwang unſere
Truppen, ſich in der Nacht vom 19. in die Linie der alten
Forts vor der Zitadelle zurückzuziehen. Nachdem
die Deutſchen im Laufe des nächſten Tages zwei dieſer
Forts durch ihr Feuer vernichtet hatten, beſetzten ſie
nach einer Reihe von blutigen Sturmangriffen deren
Trümmer und richteten von da aus ihr Feuer gegen die
Zitadelle. Wir ſprengten die Narewbrücke
und die verlaſſenen Forts des nördlichen Abſchnittes

AuguſtBeute.
Sie iſt nach dem Fall von Kowno und Nowo

Georgie ws von 86000 Gefangenen, 44 Geſchützen
und 177 Maſchinengewehren nach der Zuſammen
ſtellung bis zum 15. Auguſt binnen fünf Tagen auf
vorläufig 190 000 Gefangene, 1200 Geſchütze
und 202 Maſchinengewehre geſtiegen.

Der Hauptbericht unſerer oberſten Heeresleitung vom
Sonntag.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg. t
Die Armee des Generals von Eichhorn machte öſtlich

und ſüdlich von Kowno weitere Fortſchritte Beim Er
ſtürmen einer Stellung nördlich des Zuwinty- See wurden
750 Ruſſen gefangen genommen.

Die Zahl der ruſſiſchen Gefangenen aus den Kämpfen
weſtlich Tykoein erhöhte ſich auf über 1100.Die Arme des Henerals v. Gallwitz dringt ſüdlich des
Narew über die Eiſenbahn Bialyſtok BreſtLitowsk weiter
vor. An Gefangenen wurden in den beiden letzten Tagen
13 Offiziere und über 3550 Mann eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

unter ſiegreichen Gefechten überſchritt die Heersgruppe
geſtern die Eiſenbahn Klesezeele- Biſoeo- Litowsk. Dem
erneut ſich ſtellenden Gegner warfen deutſche Truppen
heute früh aus ſeinen Stellungen. Es wurden über 3900
et gemacht und eine Anzahl Maſchinengewehre
erbeutet.

Ofſowtece und ſüdlich davon auf der ganzen Front des



Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Die Angriffe der deutſchen und öſterreichiſch-ungari
r Truppen an den Abſchnitten Koterka, der Pulwa,
em Bug, oberhalb Ogrodniki, ſowie dem Unterlaufe der

Krsna ſchreiten vorwärts. Von der Südweſtfront von
BreſtLitowsk nichts neues

Bei und nordweſtlich Piſcza, nordöſtlich von Wlodawa,
dauern die Kämpfe an.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Die öſterreichiſchungariſchen Kriegsberichte.

Der SonnabendBericht:
Der Feind leiſtete geſtern an der unteren Pulwa und

weſtlich WiſokoLitowsk erneut heftigen Widerſtand gegen
die nachdrängenden öſterreichiſchungariſchen Truppen. Er
ließ es an vielen Stellen auf den Bajonettſturm

ankommen; ſo bei der Verteidigung des an der Straße
nach WiſokoLitowsk gelegenen Dorfes Tokary, das
nach heftigem Ringen genommen wurde, und im
er um einen Stützpunkt bei Klukowi zy,deſſen ſich ſiebenbürgiſcheJnfanterie um Mitter
nacht bemächtigte. Mehrfach durchbrochen und durch
deutſche Truppen auch bei Tymianke geworfen, räumten
die Ruſſen auch heute früh die Pulwaſte llung
und weichen gegen den Lesnia Abſchnitt zurück. Vor
BreſtLitowsk zogen wir den Einſchließun g s
ring abermals enger Während die Ver
bündeten an die KrznaMündung vordrangen, warf Feld
marſchalleutnant v. Arz den Feind beiderſeits der von
Biala herangeführten Straße gegen den Gürtel zurück.
Unſere brückenkopfartige Stellung nördlich Wladimir-Wo
lynskij wurde erweitert, wobei unſere Truppen ſtärkere
feindliche Abteilungen aus dem Feld ſchlugen Jn Oſt
galizien blieb die Lage unverändert.

SonntagsBericht:
Wien, 22. Aug. Amtlich wird verlautbart. Die

Truppen des Generals von Koeveß warfen den Gegner
abermals aus mehreren Stellungen und trieben ihn über
die von BreſtLitowsk nach Bjelsk führende Bahn zurück.
Die Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand gewann unter
erneut einſetzenden Kämpfen bei Wyſoko-Litowst
Raum. Hier ſowie weſtlich BreſtLitowsk und öſtlich
Wlodawa ſetzte der Feind dem Vordringen der Ver
bündeten heftigen Widerſtand entgegen. Zwiſchen Wla
dimir-Wolynskij und Cernowi tz iſt die Lage
unverändert.

Hindenburg will den freien Weg nach Petersburg
erzwingen.

„Times“ glauben, daß Hindenburg jetzt zum
chlage gegen Düngburg. ausholen und freien

Weg nach Petersburg erzwingen werde.
Bei BreſtLitowsk die Entſcheidung.

Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier
wird u. a. berichtet. Gegen die Nordweſtfront von Breſt
Litowsk u ſich die Verbündeten vor, die ſich den
dortigen Forts auf 10 Kilometer genähert haben und den
hartnäckigen Widerſtand des Feindes mit dem Bajonett
brechen. Der ruſſiſche Abzug über den Bug begegnet

zen Schwierigkeiten.

g ruſſi dbei Breſt-Litowsk fallen. Sollten die Ruſſen auch
hinter BreſtLitowsk ihren Rückzug fortſetzen, ſo ſei dies
gleichbedeutend mit dem Verluſt des ganzen dies
jährigen ruſſiſchen Feldzuges.

Nach Genfer Telegrammen, die in Kopenhagen ein
getroffen ſind, hat eine

große Schlacht am Bobr
begonnen, wo die Ruſſen bedeutende Verſtärkungen an

haben, um den Fortſchritt des Feindes aufzu
alten.

Nun ſtehen wir vor Rigas Toren
auch von der Seeſeite her. Und es iſt kaum anzu

nehmen, daß ſich Riga lange gegen einen e chgertigen
Angriff zu Lande und zu Waſſer wird halten können.
Heute ſchon von weiteren Folgen, die uns unſere Herr
es über den Meerbuſen von Riga einbringen muß, zu
prechen, iſt aus mancherlei Gründen nicht angebracht.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Petersburg, daß
300 000 Zivilperſonen in Riga bleiben, und zwar zu
meiſt auf dem rechten Düngaufer, während die Vorſtädte
auf dem linken Ufer verlaſſen ſind. Luftſchiffe und Flug
zeuge machen ſtändig Aufklärungen über den Forts und
der Dünamündung, fliegen jedoch in ſolcher Höhe, daß ſie
außer Schußweite ſind.

Riga in Erwartung der Deutſchen.
Die „Basler Nachrichten erhalten aus Petersburg die

Mitteilung, daß deutſche Flugzeuge vorgeſtern nacht Riga
bombardierten. Der Gouverneur der Stadt benachrich
tigte die Bevölkerung, daß es wahrſcheinlich ſei, daß der
Feind die Stadt beſetzen werde. Er erklärte, daß er die
Glocken aller Kirchen abtransportieren laſſe.

Auch Reval und Minsk geräumt.
Sämtliche nach dem Feſtungsbereich Reval überge-

ſiedelten ruſſiſchen Behörden der Weſtgouvernements ſind

nach Petersburg verlegt worden. Auch Minsk
wird von den Zivilbehörden verlaſſen, ſeitdem die
Bahn Kowno Wilna im Beſitz der Deut
ſchen iſt.

über eine halbe Million Flüchtlinge in Moskau
Jn Moskau befinden ſich den Petersburger Blättern

zufolge bereits 650000 Flüchtlinge der evakuierten
weſtlichen Gebiete

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der gemeinſame Kriegsrat der Alliierten in Calais

bot nichts weniger als ein Bild der Einigkeit. Es ſoll
im Gegenteil zu ſtürmiſchen Auseinander

ſetzungen gekommen ſein, bei denen der franzöſi
fche Generaliſſimus England eine Art
Ultimatum ſtellte. Nach einer Meldung der Haager
Zeitung „La Haye“ erklärte Joffre, daß das Zu
ſfammen wirken mit England faſt unmöglich

ſei. Auf der anderen Seite wurden von den ruſſiſchen
Vertretern heftige Vorwürfe gegen England
und Frankreich erhoben. Sie forderten energiſch den
ſchleunigen Beginn der engliſch franzöſiſchen Offenſive. Die
Konferenz ging auseinander, ohne irgendwelchen feſten
Beſchluß gefaßt zu haben.

Kolonialhilfe Frankreichs J
Während des n entſandten die Kolonien nach

Frankreich: 900 Offiziere, 1800 AUnteroffiziere, 15 600
europäiſche Soldaten und eine große Anzahl eingeborener
Soldaten, darunter 68 600 Senegaleſen, ferner
eine große Anghl Geſchütze aller Kaliber und 10 000 Ge
e 46 000 Gewehre und Karabiner und 10 Millionen

atronen.
Keine Kabinettskriſis mehr.

Nach der Stimmung bei der am Freitag eröffneten
e r e zu urteilen, ſind gegenwärtigkeine An zeichen vorhanden für den drohenden Aus
bruch der Miniſterkriſe, von der in der ver
floſſenen Woche ſo viel die Rede geweſen iſt.

Die neue engliſche Verluſtliſte
weiſt diesmal ganz beſonders ſchwere Verluſte
a u f. Sie enthält die Namen von 222 Offigzieren, von denen
58 als gefallen gemeldet werden. Am meiſten betroffen
ſind die auſtraliſchen Truppen auf Gallipoli, von denen 33
als tot und 94 als verwundet angegeben werden. Weiter
enthält die Liſte die Namen von 1155 Soldaten.

Der Luftkrieg
Die Wirkung des letzten ZeppelinAngriffs auf London.

Engliſche Blätter veröffentlichen eine Verluſtliſt e
der durch Zeppeline getöteten und verletzten Perſonen.
Danach ſind bisher 84 Perſonen getötet und 154
verwundet worden. Über die Einzelheiten der
letzten Zeppelinerfolge in England herrſcht ſtrengſte
Zenſur Die Blätter dürfen kein Wort berichten. Auch
der Telephonverkehr war am Tage nach dem Bombarde-
ment eingeſtellt. Man ſchließt daraus, daß der Zeppelin
angriff außerordentliche Folgen gehabt und großen
Schrecken hervorgerufen hat, was der engliſche Zenſor dem
Auslande und auch dem eigenen Lande ſorgfältig zu ver
heimlichen ſucht.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:
Die „Times“ veröfſentlicht eine

Liſte der Zeppelinangriffe auf England.
Vom 19. Januar bis 17. Auguſt n 13 Luftan-

griffe erfolgt. Die Verluſte ſollen 67 Tote und
148 Verwundete betragen.

Ein Zeppelin im Sund.
Geſtern gegen Mittag erſchien an der Stelle im Sund,

wo das engliſche An kerſeeboot 13“ zerſtört
liegt, ein Zeppelinſchiff. Das Schiff hielt ſich zunächſt in

beträ ähe der Strandträcht Als es in
m es photographiſche Auf

nahmen und Meſſungen der Stelle des vor
geſtrigen Kampfes vor.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterreichiſch- ungariſchen Kriegsberichte vom
Sonnabend und Sonntag

Jn Tirol ſtanden ein Teil unſerer Tonale- Stellung
und die Werke auf den Hochflächen von Lavarone und
Folgaria auch geſtern unter ſchwerem Dauerfeuer.
Ein italieniſches Jnfanterie-Regiment, verſtärkt durch
Bergſagliert, griff den Monte Coſton zweimal vergeblich
an, ebenſo wurde im Gebiete von Schluderbach der
Verſuch einer Alpini- Abteilung, auf die Forame-Schächte
vorzudringen, abgewieſen. Jm Kärntner Grenz
gebiete dauern die gewohnten Geſchützkämpfe fort.
Die wiederholten Vorſtöße ſtarker italieniſcher Kräfte
gegen den küſten ländiſchen Abſchnitt Flitſch
Tolme in blieben wieder ohne Erfolg. Ein Angriff auf
unſere Vorſtellung am Vrſie ſcheiterte an dem unerſchütter
lichen Ausharren der braven St. Pöltener Landwehr und
unſerer Batterien. Vor dem Mrzli Vrh verlor der
Feind mindeſtens 800 Mann. Der Brückenkopf von
Tol mein ſtand bis Heute Milternacht unter ſehr hef
tigem e worauf dann bei Kozarſeevier, gegen
die Höhen ſüdlich des Ortes drei gegneriſche Vorſtöße
folgten, die ſämtlich an der zähen Tapferkeit unſerer
Truppen zerſchellten. Auch gegen unſere Stellungen am
Rande der Hochfläche von Dober do unternahmen die
Jtaliener einen vereinzelten ergebnisloſen Vorſtoß.
Sonſt dauert dort und beim Görzer Brückenkopf der Ar
tilleriekampf fort. Eines unſerer Jlugzeuggeſchwader
belegte Ud ine mit Bomben und Brandpfeilen;
ſämtliche Flugzeuge kehrten wohlbehalten heim

Der Bericht vom Sonntag lautet:
Gegen die Karſt-Hvochſfläche von Doberdo ſetzte

geſtern wieder lebhafteres feindliches Geſchützfeuer ein.
Ein von BVerſaglieri gegen den Monte del ſei Buſſi ge
führter Angriff brach nahe unſerer Stellung im Feuer
ſammen. Gegen den Nordweſtteil der Hochfläche griffen
die Jtaliener in breiterer Front an, wurden aber teils im
Kampf Mann gegen Mann geworfen, teils durch unſer
Artilleriefener zum Stehen gebracht. Nachmittags beſchoß
der Gegner über unſere Stellungen hinweg einzelne Stadt
teile von Gör z aus Feld und ſchweren Geſchützen. Ein
neuerlicher Vorſtoß gegen die Jſonzobrücke weſtlich Tol
mein ſcheiterte unter ſchweren Verluſten des Feindes.
Jm Krun-Gebiet, im Raume von Flitſch und an der
Kärntner Grenze fanden ſtellenweiſe Geſchützkämpfe
ſtatt. An der Tiroler Front griffen zwei italieniſche
Bataillone nach zwanzigſtündiger Artillerievorbereitung
die Gebirgsübergänge öſtlich Tre Saſſi zweimal an;
ſie wurden abgeſchlagen und verloren 390 Tote, ſehr viel
Verwundete. Das Feuer guf unſere Werke der Fol
garig, Lavarone- und Tongale- Gruppe hielt mit
wechſelnder Stärke an.

Nach Mailänder Meldungen iſt eine
nene italieniſche Kriegsanleihe

für Anfang November in Vorbereitung begriffen.

Aus Rom wird der Londoner „Morning Poſt“ ge
drahtet, daß
Jtalien ſeine Artillerieregimenter mehr als verdreifacht
habe. Das neue Schnellfeuergeſchütz Modell Deport, das
in der Minute 40 Schüſſe (2) abgeben könne, habe ſich
e Gebrauch handlicher erwieſen, als jedes andere

eſchütz.

Vom Seekrieg.
Zum Untergang des engliſchen Dampfers „Aräabie“.
„Daily Telegraph“ teilt mit, daß der verſenkte Dampfer

„Arabies einer der luxuriöſeſten Oſegn riefenEnglands war. Man nannte ihn das Millionen
ſchiff, weil er oft von dem Millionär Clark benutzt
würde. Die Baukoſten des Schiffes betrugen 10 Mil
lionen Mark. Der „B. wird aus Amſterdam ge
meldet: Der deutſche Geiſtliche, der ſich nach einer
Reutermeldung unter den Paſſagieren der „Arabie“ be
fand, ſoll der Geiſtliche Auguſtin Waldner ſein,
der eine beſondere Erlaubnis des Miniſteriums des
Jnnern zur Reiſe nach Amerika hatte. eAuf dem verſenkten White- Star Dampfer Arabie
haben ſich 2812 Poſtſäcke befunden, darunter Hunderte
aus Schweden, Norwegen, den Niederlanden und der

Schweiz S eDie „Times“ in London ſagt in ihrem Bbörſenbericht,
der Verluſt der „Arabic“, die 200 000 Pfund Sterling in
amerikaniſchen Wertpapieren an Bord gehabt habe, habe
eine vorübergehende Schwäche des Wechſelkurſes im Ge
folge gehabt.

Die Zahl der Opfer der „Arabic“ beträgt 59,
darunter drei Amerikaner.

Reuter meldet aus Waſhington Das Staatsdeparte-
ment gibt bekannt, daß Botſchafter Gerard wahrſchein
lich beauftragt werden wird, die Aufmerkſamkeit der deut
ſchen Regierung auf die Torpedierung der „Arabic“ zu
lenken und um Aufklärung zu bitten.

Norwegiſche Marineſachverſtändige ziehen die Möglich
keit, daß ein Minenunglück vorliegt, mit in Betracht, da
in der Jriſchen See deutſche Unterſeeboote ſeit langem
operieren und engliſche Minen zur engliſchen Sicher
heit dort wohl ausgelegt ſeien. Daß eine Mine los
geriſſen ſei, ſei dagegen ebenfalls kein Ding der Un
möglichkeit.

Reuter meldet aus Waſhington, daß der Bericht
über die Verſenkung der „Arabie“ ſtarke Beſtürzung ver
urſacht hat. Die Torpedierung eines Schiffes, das Ameri
kaner befördert, ſei eine unzweifelhafte Verletzung der
amerikaniſchen Rechte und müſſe für den Fall der Wieder
holung als eine unfreundliche Haltung gelten. Präſi
Hent Wilſon ſei von dem Vorſall ehr verärgert, aber
bevor er eine Entſchließung treffe, werde er warten, bis
ihm die amtliche Meldung vorliegt. Die Lage ſei ſehr
ernſt, und man tue gut daran, ſein Urteil zurückzuhalten,
bis alle Umſtände mit Sicherheit feſtgeſtellt ſeien.

Selbſtverſtändlich ſtimmt in gleichem Sinne auch die
engliſche Preſſe ein Wütgeheunl an.

Die Seeſchlacht im Rigaiſchen Meerbuſen.

Der ruſſiſche Iſt a b teilt am
und den feindlichen Schiffen dauert fort. Bei dem Kampf

in dem Golf von Riga im Laufe des 18. 19. und
20. Auguſt verloren wir das Kanonenboot Siwutſch“.
Die feindlichen Verluſte betrugen mindeſtens 2 Torpedo
boote. Ein britiſches Unterſeeboot hat mit Erfolg einen
deutſchen Kreuzer torpediert.

Die Ruſſen verloren in der gemeldeten und für
uns ſiegreich ausgegangenen Seeſchhbaſcht im Riga
iſſchen Meerbuſen in dem Torpedoboot der „Emir
Bucharſkij“-Klaſſe ein anſehnliches Schiff von 580
Tonnen aus dem Jahre 1905. Seine Beſatzung zählte
97 Köpfe. Das beſchädigte Torpedoboot Nowik“ hat eine
Verdrängung von 1280 Tonnen, eine Geſchwindigkeit von
37 Seemeilen und eine Beſatzung von 140 Männ. Es
ſtammte aus dem Jahre 1911. Die Kanonenboote
„Sſiwutſch“ und „Koref etz“ ſind ebenfalls ſtatt
Einheiten modernen Typs. Sie verdrängen 890 Tonnen,
haben eine Beſtiückung von 2 12Zentimeter- und 4 7,5-
Zentimeterkanonen. Jhre Beſatzungen beſtehen aus je
140 Mann. Aus dem Amſtande, daß nur 40 Mann ge
rettet werden konnten, ergibt e daß die Verluſte der
maſſen auch an Menſchenleben recht erheblich geweſen ſein
müſſen denn wenn wir die Beſatzungen der drei ver
nichteten ruſſiſchen Schiffe zuſammenzählen, ſo erhalten
wir die Zahl 377. Nach Abzug der geretteten 40 Mann
ſchaften würde ſich alſo ein Verluſt von 337 Mann er
geben, die in den Wellen den Tod gefunden haben.

über Ereigniſſe zur See
meldet das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando:

Durch eine Rekognoſzierung wurde am 21. Auguſt früh
feſtgeſtellt, daß die Jnſel Pelago ſa von den Jta
hienern vollſtändig geräumt und alle Baulich
keiten und Verteidigungsanlagen zerſtört worden ſind. Die
Jnſel, die nur von den Familien der Leuchtturmwächter
bewohnt war, wurde in der Nacht auf den 11. Juli von
den Jtalienern erobert und dann mit Radioſtation und
Verteidigungsanlagen ausgeſtattet. Auch ein Unterſeeboot
wurde dort ſtationiert. Die Raids unſerer Flieger und
die dreimalige gründliche Beſchießung durch unſere Flot
tillen brachten dem Feinde immer ſchwere Ver
luſte an Menſchen und Material ein. Das
Unterſeeboot „Nereide“ wurde vernichtet. Dies
mag endlich zur Erkenntnis geführt haben, daß der ſtra
tegiſchtaltiſche Wert dieſes Inſelchens nicht ſo hoch iſt,
wie man bei deſſen Eroberung glauben machen wollte.

UBootArbeit.
Der engliſche Dampfer „Gladiator“, 3359 Tonnen

Bruttogehalt, und der Dampfer „Benvrackje“, 3908
Tonnen Bruttogehalt, ſind verſenkt, die Beſatzungen aber
gerettet worden. Nach einer Lloydsmeldung iſt der Dampfer
„Sam ara“, 3173 Tonnen Bruttogehalt, und der Dampfer
„Bittern“, 1797 Tonnen Bruttogehalt, verſenkt worden.
Das Reuterſche Bureau meldet, der Frachtdampfer Bo
vie 5683 Regiſtertonnen groß, der WhiteStar- Linie ge
hörig, ſei verſenkt worden, in einer ſpäteren Meldung
wird dieſe Angabe widerrufen, denn das Schiff ſoll
in Merſey angekommen ſein.

Die Amſterdamer Blätter melden aus Schiermonni
koog: Geſtern kam hier eine Schaluppe an mit der Be
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hunderte Tote und Verwundete.

und eine ſehr große Menge Material.

J Angriff, der unter unſerem Feuer mißglü
P

Mine gelauſen und geſunken war.
Der verſenkte norwegiſche e „Tello“ hatte

Bannware (Grubenholß) für England an Bord. Der ver
g. Dampfer „Martha“ hatte Kohlen von Port

albot nach Nantes an Bord. Er war 1905 erbaut. r
Vier engliſchfranzöſiſche Kriegsſchiffe ſchwer beſchädigt.
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Budapeſt

Jn Myhthilene ſind in den letzten Tagen vier durch Minenhr wer beſchädigte Kriegsſchiffe der
erbündeten eingeſchleppt worden.

Der kürkiſche Krieg
Niederlage der Engländer am Ymen.

Der türkiſche Generalſtabsbericht vom 21. Aug. lautet:

Am Ufer von Angfort a griff der Feind mit ge
ringen Kräften an, aber er erlitt Verlu ſte, ließ einige
Gefangene in unſerer Hand und zog ſich in ſeine früheren
Stellungen zurück. Bei Ari Bur n u und Sed d u
Bahr nichts von Bedeutung. Anſere Truppen im
Ye men nahmen nach örtlichen Gefechten die Stadt 2 a
ha und ihre Umgebung ein, die bis dahin einige Zeit
in der Hand der Engländer war. Während des heftigen,
15 Stunden währenden Kampfes hatten die En gländer

Wir er
beuteten vier Geſchütze und fünf Maſchinen
gewehre und eine Menge Kriegsmaterial. Der
Feind wurde geſchlagen und ſchloß ſich in Aden ein.
Von den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers

vom Sonnabend lautet:
An der Dardanellenfront nichts von Bedeu

tung. Der Feind, der am 19. Auguſt zurückge
ſchlagen worden war, hat 90 Gewehre mit aufgepflang
ten Bajonetten, eine Menge Munition, Maſchinengewehre,

en JAmſterdam“, der auf eine

Pioniermaterial, Stacheldraht und Werkzeuge zurückge
laſſen. Wir machten außerdem 5 Verwundete zu Gefan
genen. An den übrigen Fronten keinerlei Veränderung.

Der Bericht vom Sonntag lautet:
An der Dardanellenfront verſuchte der Feind

am 21. Auguſt nach heftigem Artilleriefeuer der Land
und Schiffsgeſchütze mit mehr als einer Diviſion einen
Angriff in der Gegend von Angforta. Wir ſchlugen
den Angriff des Feindes vollſtändig zurück und fügten ihm

ungeheure Verluſte zu. Jm Verlaufe der Schlach
ten vom 10., 17. und 20. Auguſt erbeuteten e

100 Gewehre mit Bajonetten, eine Kiſte mit Bomben
Am 21. Auguſt

te der Feind am Nachmittag bei Ari Burnu einenne Bei Seddil
Aus dem türkiſchen Kriegspreſſequartier wird gemenr

Eine unſerer Truppenabteilungen hat auf den die Jnſ
Perim in der Straße von BabelMandeb beherrſchenden
Höhen Geſchütze in Stellung gebracht und die feindlichen

Kaſernen auf der Jnſel, ſowie die Leuchttürme
und die Werkſtätten der Militärverwaltung mit
Erfolg beſchoſſen und zerſtört. Dies hat auf die Be

völkerung großen Eindruck gemacht.

Fürſt Hohenlohe beim Sultan. e
Am Sonntag fand die wiederholt wegen des Geſund-
heitszuſtandes des Sultans verſchobene Audien des

tellvertretenden Botſchafters Fürſten Hohen-
o he ſtatt. Der Votſchaſter und ſeine Begleitung wurden
ſofort nach ihrer Ankunſt in den Empfangsſaal geleitet,
wo der Sultan im Beiſein der höchſten Hofwürden
träger den Fürſten erwartete Dieſer überreichte das Be
glaubigungsſchreiben, während der erſte Dragoman Dr.
Weber eine Anſprache verlas Der Botſchafter er
klärte darin, der Kaiſer habe ihn beauftragt, den Ausdruck

erſönlicher Freundſchaft und Hochſchätzung zu übermitteln
wie die Befriedigung über die vollkommene Geneſung

des Sultans, die gusgezeichneten deutſche tür
kiſchen Beziehungen und die Waffenbrüder
ſchaft, die nun in blutigen Kämpfen beſiegelt werde.
Der Botſchafter ſprach die Hoffnung aus, daß die Pläne
der feindlichen Mächte auf Zertrümmerung der Zentral
mächte und des osmaniſchen Reiches zuſchanden werden
an dem Heroismus der Truppen der drei Mächte.

Jn ſeiner Erwiderung dankte der Sultan für
die Beweiſe kaiſerlicher Freundſchaft und die Ehrung, die
die Entſendung des Fürſten bilde, ſowie für die Teil
nahme an ſeinem perſönlichen Befinden. Der Sultan
berſücherke, die Türkei werde glles tun
was in ihren Kräften ſtehe, um der gerechten Sache
des osmaniſchen Reiches und ſeiner Verbündeten zum
Siege zu verhelfen, und er hoffe, der Allmächtige
werde den endgültigen Erfolg an unſere Fahnen heften.r ſchloß mit r erneuten Ausdruck dauernder Freund

aft.

Jtaliens Kriegserklärung an die Türkei
iſt erfolgt.

Konſtantinopel, 20. Aug. Der italieniſche
Botſchafter hat heute der Pforte eine Note überreicht,
in der erklärt wird, daß Jtalien ſich als mit der
Türkei im Kriegszuſtande befindlich betrachte. Zu
gleich hat der Botſchafter ſeine Päſſe verlangt.

Als Gründe für Jtaliens Kriegserklärung werden
angegeben: Die Unterſtützung des Aufſtandes in Li
byen durch die Türkei und die Verhinderung der in
Syrien anſäſſigen Jtaliener an der Abreiſe
Zur Kriegserklärung Jtaliens an die Türkei bemerkt

die „Köln. Ztg. Mit dem Abfall vom Dreibund mußten
Salandra und Sonnino wiſſen, daß ſie dem Dreiverband

verſchrieben waren, aber der neue ihnen von England
aufgezwungene Krieg wird ihnen mit voller Klar

heit deutlich machen, daß ſie ins Zahnradgetriebe

geraten ſind. SDer italieniſche Botſchafter Garroni iſt am Sonn
abend nachmittag mit dem Perſonal der Botſchaft von
Konſtantinopel agbgereiſt. Der Schutz der italieniſchen
e en iſt den Vereinigten Staaten übertragen
worden.

Der Mailänder „Corriere dellag Sera“ teilt mit, daß
der Schutz der türkiſchen Jntereſſen in Jtalien von der

ſpaniſchen Botſchaft in Rom übernommen wird.

Die Halkung der Veutralen.
Bulgarien und die Türkei ſind einig.

Berlin, 22. Aug. Die „B. Z. am Mittag“ meldet
aus Sofia: Der Vertrag zwiſchen Bulgarien und der
Türkei iſt unterzeichnet. (W. T. B.)

Die Stimmung im bulgariſchen Offizierskorps.
Aus Sofia wird gemeldet: Jm Verlaufe eines Jeſtmahles

eines Offizierskorps anläßlich der Jeier der Thronbeſteigung
König Ferdinands wurde ein Trinkſpruch gehalten, bei welchem
der Redner ſagte: Gehet und ſagt es unſerem geliebten Könige,
daß wir bereit ſind, unſere Jahnen wieder zu entfalten. Saget,
daß jeder bulgariſche Offizier bereit iſt, ſich für die
Größe Bulgariens zu opfern. Wir ſind bereit, für die hei
lige Sache der Nation zu kämpfen, und wir wünſchen den Tag

e wo König Ferdinand zum Zaren aller Bulgaren ge
rönt wird.

Die Geſandten des Vierverbandes bei König Konſtantin
Die Times meldet aus Athen, daß Sir Francis Elliot, der

engliſche Geſandte, eine Audienz bei König Konſtantin und ſpä
ter eine Unterredung mit Venizelos hatte. Der König ſoll
auch den Wunſch zu erkennen gegeben haben, die anderen Ge
ſandten des Vierverbandes zu empfangen.

Politische Abersicht.
Norwegen. Das Storting hat am Freitag einen Ge

ſetzentwurf über ein zeitweiliges Staatsmonopol auf Ge
treide angenommen.

China. Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus
Tientſin: Obwohl die Kriſe zwiſchen Japan und
Ching vorüber iſt, ſind die eher Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern keineswegs befriedigend.
Die Japaner klagen bitter über den Boykott, der in ganz
China gegen japaniſche Waren geübt wird. Die chinſiſche
a u v en den Boykott nicht an, wandte ſich aber
an das Volk mit dem Erſuchen, den chineſiſchen Gewerbe
fleiß zu unterſtützen. Aus allen Teilen des Landes be
ſonders aus der Mandſchurei kommen Klagen, daß die
japaniſchen Waren unverkäuflich ſind.

China. Die „Morning Poſt meldet aus Schanghai:
Ein (chine ſiſcher Repolutionär verübte ein
Bombenattentat auf den Militärgouverneur Admiral Scheng, als dieſer ſich auf ein Schiff be
gab, um nach Peking zu reiſen. er Admiral blieb
unverletzt.
ran iſt der Botſchaftsrat und Geſchäftsträger in Londo
v. Etter ernannt worden.

lich Jtalt rwe d Dänemark. Die „Morning
Poſt“ bemerkt dazu: Es wird viel mehr geſchehen müſſen,
namentlich bezüglich der Vereinigten Stagaten, ehe die eng
liſche Wollausfuhr wieder ſormal wird. Eine Erleichte-
rutig der Wollausfuhr nach Amerika würde die über
füllung des Londoner Hafens beſeitigen und die Handels
bilanz verbeſſern. Der Sagatshaushalt für Jn-
dien für 1914/15 weiſt ſtatt des im Budget erwarteten
überſchuſſes von 1256 500 Pfund Sterling einen
Fehlbetrag von 2 785 800 Pfund Sterling auf. Der Aus
fall iſt durch den Krieg verurſacht.

Deutschland.
Berlin, 23. Aug. Die Kaiſerin beſuchte geſtern die

Krankenabteilung in der Kaiſer-WilhelmsAkademie, wo
ſie von der Gaktin des Generalſtabsarztes der Armee,
Exzellenz von Schjerning, ſowie dem ſtellvertretenden Sub
direktor, er n dhee Großheim empfangen wurde.

arztes, Frau Generaloberarzt Salzwedel, nahm die
Kaiſerin einen Roſenſtrauß entgegen. Jn herzgewinnen
der Weiſe richtete die hohe Frau an jeden der über 100
dort unter gebrachten Verwundeten und Kranken, die etwa
zur Hälfte aus Offizieren beſtehen, Worte der Anerkennung
und Teilnaghme und überreichte jedem einen Lorbeerzweig
und ein Bild der Kaiſerlichen Familie.

Zwiſchen Se Wilhelm und den deutſchen
Biſchöfen hat ein Telegramm wechſe Iſtatt SanDer Kaiſer antwortete: „Den verſammelten Biſchs en für

die freundliche er und die treuen Segenswünſche
meinen wärmſten Dank. as deutſche Volk hat in dem aus
Neid und Mißgunſt unſerer Feinde geborenen Weltkrieg
gezeigt, was deutſche Kraft und Entſchloſſenheit im Ver
krauen auf die göttliche Gnade Und Gerechtigkeit ver
mögen, wenn es ſich um die Verteidigung von Ehre und
Freiheit des Vaterlandes handelt. Gott der Herr hat die
kreue Fürbitte für den Sieg unſerer Waffen bisher ſo
gnädig erhört. Er wird, das hoffe ich mit Jhnen zuver
ſichtlich, aus der opferreichen, blutigen Tat
nach Kampf und Sieg einen ehrenvollen,
geſegnet en Frieden erblühen laſſen. Jhm
ſei die Ehre.“

Zu der Abſtimmung der Sozialdemokraten über die
Kriegskredite teilt der „Vorwärts“ mit: „Sie (die Ab
ſtimmung. D. Red.) erfolgte ſo en Poſe daß bei der
e Leſung eine ganze Anzahl r alen ehebgeordneter nicht s war. Bei der dritten Leſung
entfernten ſich 29 Mitglieder der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion aus dem Saale, während eine kleinere
An zahl derjenigen, die in der Fraktion gegen die Be
willigung der Kriegskredite votiert hatten, an weſen d
blieben. Genoſſe Li
gegen die Bewilligung der Kriegskredite.“ Ob außer Lieb
knecht auch noch die anderen ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten, die in der Fraktionsſitzung S die Kreditbe
willigung geſtimmt und jetzt bei der Verhandlung denSaal nicht verlaſſen hatten, gen die Anlethe n
haben, darüber äußert ſich der Vorwärts“ nicht. Er teilt
guch nicht mit, welche Abgeordneten das ſind, und welche
Genoſſen vorher den Saal verlaſſen hatten.

Rußland Zum ruſſiſchen Geſandten in Tehe

Von der dort als Hilfsſchweſter tätigen Gattin des Chef

iebknecht ſtimmte auch diesmal

Vermischtes
Das Telephon im Dienſt der Kriegschirurgie. Die

neue Entdeckung der Wundertherapie hat bekanntlich zu einer
Einſchränkung der künſtlichen Eingriffe geführt. Jn vielen
Fällen erſcheint es geboten, das aus den Körper eingedrungene
Geſchoßſtück ruhig in die Gewebe einziehen zu laſſen und alles
fernzuhalten, was den natürlichen Heilungsprozeß ſtören könnte.
Es bildet ſich um dasſelbe dann ein Schutzmantel, der es voll
kommen abſchließt, ſo daß die Störungen in den Junktionen
des Organismus ganz geringfügig ſind. Iſt das Geſchoß frei
lich an beſonders wichtigen Stellen des Körpers gelagert, wie
im Auge, in der Blaſe, in der Luftröhre oder ſo, daß es Nerven
und Gefäße quetſcht, dann muß natürlich auch jetzt zu chirur
giſchen Eingriffen geſchritten werden. Da hei einer ungünſtigen
Lage im Körper auch durch Röntgenaufnahme die Lokaliſation
nur ſehr ungefähr ſtattfinden kann, weil ja die Platte immer
nur ein zweidimenſionales Bild liefern kann, ſo hat die Kriegs
chirurgie verſchiedene einfachere Methoden zum Auffinden der
Geſchoſſe zu finden geſucht. Eine wegen ihrer Einfachheit und
Billigkeit ſehr einleuchtende Methode hat der engliſche Chirurg
J. M. Davidſon, wie in der „Umſchau“ berichtet wird, ange
wendet. Er benutzte eine empfindliche Telephonſonde, an deren
zwei Einführungsdrähten ſich je ein Anſchluß aus Platinblech
bezw. Silberblech befindet. Durch dieſe Anſchlüſſe ſchaltet man
den Körper des Patienten in den Stromkreis ein, und zwar ſo,
daß das eine Kontaktende zugleich als Sonde benutzt wird.
Stößt die Sonde auf ein Metallſtück, ſo wird der Widerſtand,
der im menſchlichen Körper ziemlich bedeutend iſt, verringert
und der Strom ziemlich ſtärker, was im Telephon durch ein
einſetzendes Knacken angezeigt wird. Der ſolokaliſierte Fremd
körper läßt ſich dann leicht auf dem üblichen Wege entfernen,
ohne daß durch das „Suchen“ die Wunde mehr gereizt wäre
auch kann durch dieſes Verfahren die Dauer der Operation be
deutend abgekürzt werden. Es iſt zu hoffen, daß dieſe neue
Methode, die den Verwundeten auf dieſe Art manche Erleichte
rung verſchafft, wirklich mit dauerndem Erfolg angewendet
werden kann.

Meueste Nachrichten.
Türkei und Bulgarien.

Berlin, 23. Aug. Das Abkommen zwiſchen der Türkei
und Bulgarien ſoll, wie der „L.-A.“ erfährt, keineswegs
vollzogen ſein. Alle Anzeichen ſprächen aber für eine be
friedigendeLöſung.

Die Arabie, Frage
Waſhington, 23. Aug. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Das Stagatsdepartement gibt bekannt, daß Bot
ſchafter Gerard wahrſcheinlich beauftragt werden wird,
die Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung auf die Tor
pedierung der „Arabie“ zu lenken und um Aufklärungen
zu erſuchen.

Zur griechiſchen Miniſterkriſis
Athen, 23. Aug. Venizelos hat die Bildung

des neuen Miniſteriums übernommen. Die Miniſterliſte
wird heute Nachmittag dem König vorgelegt werden.

Opfer der U. Boote.
S Brrr e u

(3060 V en) aus London, d n einemnterſeeboot verſenkt worden war, durch den holländiſchen
Dampfer „Monnikendam“ elandet. Nach einer Lloyds
meldung wurden die engliſchen Dampfer „Daghiſtan“ und
„Windſor“ verſenkt, die Beſatzungen gerettet, während
der engliſche Dampfer Dawſon“ in die Luft geflogen iſt.

Vom Großen Haupkquartier.
Berlin, 23. Aug. vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heute früh erſchien eine feindliche Flotte von etwa

40 Schiffen vor Zeebrügge, die, nachdem ſie von unſerer
Küſtenarttllerie beſchoſſen wurde, in nordweſtlicher Richtung
wieder abdampften.
In den Vogeſen ſind nördlich von Münſter neue Kämpfe
in der Linie Lingekopf- Schratzmännle- Barrenkopf im
Gange. Starke franzöſiſche Angriffe führten ten abend
teilweiſe bis in unſere Stellungen. Gegenangriffe warfen
den Feind am Lingekopf wieder zurück.

Am Schratzmännle und Barrenkopf dauerten heftige
Nahkämpfe um einzelne Grabenſtücke die ganze Nacht an.
Etwa 30 Alpenjäger wurden gefangen genommen.

Bei Wavrin, ſüdweſtlich von Lille, wurde ein engliſches
Flugzeug heruntergeſchoſſen.

SHſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Truppen des Generaloberſten v. Eichhorn ſind öſt

lich und ſüdlich von Kowno im weiteren Vorſchreiten.
Am Bobr beſetzten wir die von den Ruſſen geräumte

Feſtung Oſſowiec.
Nördlich und ſüdlich von Tykocin fanden erfolgreiche

Gefechte ſtatt. Tykocin wurde genommen. Es fielen da
bei 1200 Gefangene in unſere Hand, darunter 11 Oſſiziere
und 7 Maſchinengewehre.

Nördlich von Bjelsk mißlangen verzweifelte ruſſiſche
Gegenſtöße unter r erheblichen Verluſten für den Gegner.
Südlich dieſer Stadt ging es vorwärts.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen die
Linie Kleszezele Razna überſchritten und iſt im weiteren
günſtigen Angriff. Es wurden 3050 Mann zu Gefangenen
gemacht und 16 Maſchinengewehre erbentet,

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Der übergang über den Pulwa Abſchnitt iſt auf der
Front zwiſchen Razng und der Mündung nach heftigem
Widerſtand erzwungen.

Der Angriff über den Bug oberhalb des PulwaAb
ſchnittes macht Fortſchritte.

Vor BreſtLitowsk iſt die Lage unverändert.
Beiderſeits des SwitjazSees und bei Piſcza, öſtlich

von Wlodawa wurde der Feind geſtern geſchlagen und
nach Nordoſten zurückgetrieben.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Serantwortliche Redaktion, Druck und Berlge
von Th. Rößner in Merſebnra
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Der Verwaltungsrat.
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Petroleum
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Alfred Ermrioh, Breslau 8, Schüessfach I.

Nachdem die Stücke der
bereits vor einiger Zeit vollſtän
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Teilbetrag als dritte
Rate und Ende bſobald als irgend möglich in
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Patent Medizinal Seife (in drei
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Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckooh Creme (a 50 u.
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Pickel, Miteſſer, Flechten ver
ſchwinden meiſt ſehr ſchnell wenn
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M. 1. und
ds eintrocknen läßt.

Groß

eſtätigt. Bei W. Kieslich, R.
Kupper und R. Rietze, Drogerien.

en und Paunwovaren

ächt Detfedern Betten

Fernspr. 259.

Hüte
zum Umpreſſen u. Fürben
werden angenommen

Haris Hülter Hachf,,
Kl. Ritterſtr. 11.

erzeire knterpim
Grosse Auswahl.

Geſchäftsbriefen u.
Umſchlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen

Viſitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunſchkarten.
Trauerkarten und

Briefen Werken
Geſchäftskarten. Zeitungsbeilagen,

in geſchmackvoller Ausführung
zu ſoliden Preiſen.

Muſter zu Dienſten Schnellſte e

M ELSTER
Kgl. Sächs. Fisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorlum. Be
rühmte Glaubersaſlzquelle. Großes Lufthad mit Schwimmtelchen.

Prospekt und Wohnungsverreichnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.

Brunnenversand guroh die KHohrenapotheke In Dresden.

G

Butter hilliger!
unſere anerkannt hochſeinſte Zaſelbutter

koſtet bis auf Weiteres nur noch

l

Molkerei Genoſſenſchaft

II

e rs ch ein et in der
arten lebe

„Ki S.

Kriegsnotspende
Gaben erbitten:

Ftadtrat Burth, Rathaus I Treppe Vorm. von 1D-F2 Am

Ftudrat Chlele, Gohe Pittertrabe

I

9494400 96

00060 990Gurken:
ſowie alle anderen Sorten

Cemüce u. Ohrt!
kaufen zu Tagespreiſen
Paul F. Kandler Co.Hamburg. Bahnhofſtr. 11.
Fernſpr. Grupve 1 Nr. 4166

u. Gruppe 8 Nr. 1420.

Otto Auente, Neumarkt 62.
Suche In Führang einer fatt

haft auf dem lande
eine ſaub. unabh. Frau od. ält.
Mädchen pr. Sept od. ſpäterOff. u. W 200 d. Exp. d. Bl. erb.

i Verkauferflotter
für Kolonialwaren per 1. Oktober
geſucht. F. Boerholdt, Salle-S.,

Fernruf 1010.

Kontorlehr ling
zum Antritt für ſofort oder 1.
Oktober geſucht.
Könlgsmühle Merſeburg.
Für unſere Putzwerkſtatt

ewige junge MMächenz-kernen

unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Marſe Müller Nach

Kleine Ritterſtr. 11.

10 Mann
finden ſofort Beſchäftigung.
Klesgruhe Porhitz- Dürrenberg

Arbeiter
f. dauernde Beſchäftigung geſucht.

Ein älteres Nüdchen
zum 1. Oktober geſucht.

Frau Paſtor Sannemann,
Corbetha b. Schkopau.

Jü(ſlche Sparkasce, urggtfatte

Das echte Kasseler
S

I m
marke ſt jetzt wieder regelmäßig erhältlich.

e

nsbrot
mit Streifband und ſchwarz weiß roter Schutz

Da die Reichsbehörde nur ausländiſchen

Ich Inwermöden
für 1. oder 15. Sept. nach Frei
burg (bad. Schwarzwald) geſucht.
Alter 1825 Jahre, maß etwas
bügeln können und im Zimmer
reinigen bewandert ſein. Am
liebſten perſönlich vorzuſtellen

Roggen Uns verſfü bar gemacht hat, deſſen Preisiſcher Ware doppelt erhöht iſt, mußte guch der Sülte ſtraße c
Größereg öchulinüdchen

S gegenüber inländSchaſſtedt.O O Brotpreis einen weſentlichen Aufſchlag erfahren. Laut S 45 dere e z Wegergetenn HütegugtC ehe Fritz Senanze, en ſtehe e tHierzu eine Beilage
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Der treue Kamerad,.
Jhn traf eine Kugel ins Herz hinein;

Nun drückt er die Hand mir ſtill.
Leb wohl, Kamerad, geſchieden muß ſein,
Weil es ſo der Herrgott will.

Wie liegt er ſo bleich auf dem blut'gen Feld,Wie weh grüßt ſein letzter Blick; e
de du Lieber wie Gott es gefällt,
Rief leis er und ſank zurück.

Da draußen, da mäht der hungrige Tod,Und ſammelt die Garben ein. S
Mein Kamerad tot! o Jammer und Not!
Bald werde ich bei dir ſein.

Sie betteten ſanft ihn zur ew'gen Ruh'
Hinab in das Heldengrab.
Mein liebſter, mein beſter Kam'rad warſt du,
Wie's keinen treueren gab.

Wie hat ſich ſo ſchnell dir der Tod genaht,
Nun mußt du von hinnen geh'n;
Ruh ſtille, ſchlaf friedlich, mein Kamerad!
Einſt gibt es ein Wiederſeh'n.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1915.

Oskar Hottenrokh.
Kriegsnachrichten

Wie die franzöſiſche „Kulturnation“ ſchwer verwundete
Gefangene behandelt.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchreibt über die Leiden unſerer Schwerver
wundeten in Frankreich Ein ausgetauſchter deut
ſcher Schwerverwundeter, der Gefreite der Reſerve des
Kaiſer Alexander Garde Grenadier Regiments Nr. I,
Wilhelm Oelbüttel, ſchildert ſeine Erlebniſſe
in Frankreich unter Eid wie ſolgt:
Er wurde am 8. September 1914 bet Chalons durch

einen Granatſplitter am Anterarm ſo ſchwer verwundet
daß der Arm am folgenden Tage in einem deutſchen Feld
lazarett abgenommen werden mußte. Drei Tage ſpäter
nahmen die Franzoſen das ganze Lazarett gefangen. Oel
büttel wurde mit elf anderen Schwerverwundeten nach
JledeRé transportiert. Die Fahrt daurte 48 Stunden
und die zwölf hilfloſen ſchwer verletzten

Leute hatten furchtbare Leiden auszuſtehen. Das

acht Sitzplätze, ſo daß immer vier der Anglücklichen ſtehen
ten. Weder ein Arzt noch ein Krankenpfleger war zu

gen. Die Nahrung beſtand aus wenig trockenem Brot
nd Waſſer, das im ganzen zweimal gereicht wurde.

Am 14. September der Trans
an und nun ſetzte ſich das begonnene Leiden
in grauenhafter Weiſe fort. Kalte und zugige

Unterkunftsräume, ungenügende Bekleidung, ſchlechtes
Eſſen und mangelhafte ärztliche Behandlung
das waren die Segnungen. der franzöſiſchen Kultur, die
die Anglücklichen kennen lernten. Jn den erſten drei
Wochen wurde ihnen früh morgens überhaupt keine Nah
rung gereicht und auch in der Folgezeit war ſie gänzlich
unzureichend. Von Abwechſlung war keine Rede. Bohnen
ſuppe wechſelte mit Kartoffelſuppe. Die Würze beſtand
aus zähem Rindfleiſch, das die Zähne kaum zerreißen

Der Müßiggänger.
Roman von H. Courths-Mahler.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Nein, Sie haben richtig geraten.“
„Jch hörte es ein wenig an Jhrer i e Ge

fällt es Jhnen in Berlin oder ſehnen Sie ſich nach Han
nover zurück.

„Wo es mir wohl geht, iſt mein Vaterland,“ erwiderte
Regina ſcherzend.

„O, wie e e„Wieſo ir ſind W alle e deutſch.“
Aber meine Damen, Sie wollen doch um Himmels
willen nicht politiſieren,“ rief Claus. S

Charlotte fixierte ihn ſpöttiſch.
aht das mögen Sie bei Frauen nicht leiden, nicht

wahr

„Nein, wenigſtens nicht bei den e Frauen,“ er
widerte er mit verbindlichen Neigen des Kopfes.

„Nehmen wir dies Komplimenk mit Dank an, gnädige
Frau, nicht wahr? übrigens Sie haben recht. Es kleidet
Uns Frauen wirklich ebenſowenig, wie Sie zum

eBeiſpiel die Würde des mannes kleidet.
„Finden Sie das?“ fragte er ein wenig ironiſch.
„Gang gewiß,“ erwiderte ſie mit einem rätſelhaftenBlick im ein Geſicht und dann wandte ſie ſich mit läſſiger

Grazie zu Reging herum und fuhr fort
„IJch bewundere Sie in der Tat, gnädige Frau. Sie

haben ein großes Werk vollbracht. Jhr Herr Gemahl war
n im allgemeinen und im beſonderen ein geſchworener

hefeind. Sie können ſtolz auf dieſe Bekehrung
aber ich rate Jhnen zur Vorſicht. Ein Schmetterling läßt
das Fliegen nicht, er könnte am Ende wieder entwiſchen.

Jn ſo ſcherzhaftem Tone dieſe Worte auch geſprochen
wurden, ſie verletzten Reging doch. Sie blieb aber
ruhig und ſah feſt und ernſt in die blitzenden Augen
der Sängerin. Einen Schmetterling feſthalten, hieße
ihn quälen. Beſſer, man läßt ihm volle Freiheit, dann

kehrt er von ſelbſt immer wieder zu der Blume zurück,
die ihm am liebſten iſt.“ e„Ah, ſehr geiſtvoll. Jhre Gattin iſt Jhrer ſehr ſicher,

Herr Ruthart.“ S„Und mit Recht, gnädiges Fräulein,“ ſagte Claus
lachend auf ihren vermeintlichen Scherz eingehend, wäh
rend ernſt blieb.

Charlotte ärgerte ſich über ihre Ruhe.

konnten, und aus Maden, die in der Suppe her

gung holte, wurde ſtreng verwarnt und nicht wieder zu

Für die beſonders ſchwer verwundeten Leute

Abteil dritter Klaſſe, in dem ſie ſich befanden, hatte nur

Seilage zum „Kerſebnrger Correſpondent“,
Dienstag den 24, Auguſt

umſchwammen. Die Bohnen waren hart und unge
nießbar. Löffel und Teller wurden erſt nach
mehr als a Wochen zur Verfügung ge
ſtellt, bis dahinmußteeine alte Konſerven
büchſe agushelfen, die auf dem Kaſernenhofe aufge
funden war. Jn den erſten vier Wochen durften
ſüch die Gefangenen nicht einmal waſchen,
obgleich in unmittelbarer Nähe ein Brunnen ſtand. Eine
franzöſiſche Krankenſchweſter, die entgegen dem Verbot
von dort einmal Waſſer für die Verwundeten zur Reini

ihnen zugelaſſen
Am unerhörteſten war die ſogenannte ärzt

liche Behandlung. Jn den erſten vier Tagen wär
überhaupt kein Arzt vorhanden. Die Wunden eiter
ten weiter und wurden nicht verbunden Die
bedauernswerten e franzöſiſcher Rachſucht mußten
die Maden ſelbſt aus den Wunden heraus
ziehen, um nicht bei lebendigem Leibe zer
freſſen zu werden. Bösartige Verſchlimmerung der
Wunden war die ungausbleibliche Folge. Aber die Ver
hältniſſe beſſerten ſich auch kaum, als endlich Arzte ein
trafen. Sie bemühten ſich nicht zu den Kranken, ſondern
ließen dieſe trotz ihrer ſchweren Verwundungen auf dem
Kaſernenhofe antreten und warten. Mancher der Ver
wundeten wurde ohne jede Anterſuchung wieder fortge
ſchickt, andere nur oberflächlich beſichtigt. Meiſt zogen
die franzöſiſchen Arzte es vor, Zigaretten zu rauchen und
ſich zu unterhalten. Roheit und Anfähigkertr
machten ſich geltend: ein Mann, der einen Fußſchuß hatte
und um Behandlung bat, wurde von einem franzöſiſchen
Marinegarzt mit dem Fuß getreten und aus dem Verband
zimmer mit Stößen herausgeworfen; ein anderer hatte
einen Armbruch und klagte dies den Arzten, die aber bei
der Unterſuchung angeblich nichts feſtſtellen konnten; er
wurde erſt ſpäter von einem Krankenwärter geſchient.

diente ein beſonderer Raum als Unterkunft, ein Pferd e
ſtall, in dem es von Ratten wimmelte. Ein
unerträglicher Geſtank herrſchte und die franzö
ſiſchen Arzte hielten ſich, wenn ſie den Raum betraten, die
Naſe zu und eilten ſchleunigſt wieder hinaus.

Und alles dies ereignete ſich trotz Vorhanden-
eins reichlicher Mengen von Verband-
materigal. Auch ſechs hilfsbereite deutſche Sanitäts

Den niederträchtigen Gemeinheiten und Barbareien der
Franzoſen e man gegenüber den Brief des franzöſi
ſchen Anterleutnants der Reſerve Pernin, der in Freiburg
kriegsgefangen iſt, an den franzöſiſchen KriegsminiſterDieſer Brief wurde neulich nach der Veröffentlichung in

der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“* auch von uns

„A bah, gnädige Frau, die Männer ſind alle treuloſe
Geſchöpfe. Vertrauen Sie nicht zu ſehr, lockern Sie die

Feſſeln nicht. e e S„Gegen Treuloſigkeit würde ein gewaltſames Feſte
halten, wie Sie es vorſchlagen, wirkungslos ſein. Jch
würde dies Mittel nicht anwenden.“
Charlotte richtete ſich hoch auf und ſah Reging ab

wägend an:
„Famos, gnädige Frau, Sie ſind Geiſt von meinem

Geiſt Man muß laufen laſſen, was ſich nicht halten

Obwohl die beiden Damen im leichten Konverſations
ton miteinander ſprachen, klang doch auf beiden Seiten
ein gereizter Ton mit durch. Claus war das Wort
geplänkel reichlich ungemütlich, er merkte Charlottens
Beſtrebungen heraus, Regina zu verletzen. Das wollte
er um jeden Preis verhüten wenn es ihm auch im
Grunde ſchmeichelte, daß die Künſtlerin durch ihre Aus
älle immerhin ein gewiſſes Jntereſſe an ihm verriet. Er
rachte die Rede auf die Tournee der Sängerin und

Charlotte erzählte gmüſant von ihren Reiſen. Obwohl
ſie ihre geſättigte Eitelkeit unter einer Art lächelnden
Spott verbarg, klang doch durch ihre Schilderung der
anze ſtolze Triumph über ihre Erfolge hindurch. Da
ei wandte ſie Claus faſt ausſchließlich ihre heißen

Blicke zu, unbekümmert, ob es Reging bemerkte oder nicht.
Und Claus amüſierte ſich ſchließlich über ihre kleinen Ma
növer und gab ihr, ſpielend, manchen Blick zurück. Jhre
Koketterie machte ihm Vergnügen und verſcheuchte ihm
die Langeweile. Das war immerhin etwas. Regina
merkte in ihrer ſtolzen Harmloſigkeit nichts davon, aber
Hartenſtein fing einen dieſer herüber und hinüber flie
genden Blicke auf, und mit leiſer Sorge wandte er ſich ab
und ging davon. Nun würde die Sängerin auch von
anderen Seiten in Anſpruch genommen und Reging trat
aufatmend mit Elaus zurück.

Er drehte unternehmend an ſeinem Bart und warf
noch einen lächelnden Seitenblick auf Charlotte. Dieſen
Blick fing Reging auf. Sie umfaßte ſeinen Arm und ſah
ihn angſtvoll erſchrocken an.

„Claus!“
Er wandte ſich nach ihr um und ſah die Angſt in ihrem

Blick. Da lachte er und preßte ihren Arm an ſich. Das
fehlte noch, daß ſie ſich ihre Herzensruhe ſtören ließ. Es
war beſſer, er beichtete, und damit ſie ſich nicht gar zu
unruhige Gedanken machte.

„Was willſt du, Reging?“Sie ſchämte ſich ſchon ihres unbeſtimmten Argwohns.

1915.

wiedergegeben. Aus der e wird man erkennen,
in welcher Seite die wirklichen „Barbaren“ zu finden
ind.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Auguſt.) Jm

Reichstage nahm heute nach einer albernen Bloßſtellung, die
ſich der Abg. Liebknecht leiſtete, die Ausſprache über die
wirtſchaftlichen Kriegsmaßnahmen ihren Anfang
Der Haushaltsgusſchuß empfiehlt folgende Entſchließungen zur
Anngahme: 1. Eine Zentralſtelle für Lebensmittelverſorgung
zu ſchaffen und in dieſe Mitglieder des Reichstages unter Be
rückſichtigung der Fraktionsſtärke zu berufen. 2. Die Zulaſſung
von Strafbefehlen auf Vergehen gegen S 9 des Belagerungs
geſetzes auszudehnen und die Strafſatzung dieſes Geſetzes wahl
weiſe durch Zulaſſung von Geldſtrafen neben Gefängnis zu
erweitern. 3. Gewiſſe Verſtöße gegen das preußiſche Geſetz über
den Belagerungszuſtand und das bayeriſche Geſetz über den
Kriegszuſtand mit Gefängnis bezw. mit Haft oder Geld zu be
ſtrafen. Eine Reihe von Anträgen empfiehlt die Kommiſſion
als Material zu überweiſen. Die mit der Preisfeſtſtellung
der Lebensmittel betrauten Kommunalverbände ſollen die
Befugnis erhalten, von den Händlern, Herſtellern und Ver
brauchern über ihre Vorräte Auskunft zu fordern. Zur Kber
tragung des Eigentums wegen übermäßiger Preisſteigerung
ſollen auch die Kommunalbehörden Befugnis erhalten. Jede
unberechtigte, auf Bereicherungsſucht beruhende Steigerung der
Lebens und Futtermittelpreiſe ſoll wirkſam Getreide und
Mehlpreiſen ſoll allgemein feſtgeſetzt werden ebenſo ſoll über die
Urſache der Preisſteigerungen Aufklärung erfolgen. Die Ge
treide- und Mehlhöchſtpreiſe ſollen herabgeſetzt und ferner
Höchſtpreiſe für Fleiſch, Milch, e Hülſenfrüchte, Ge
müſe und Obſt feſtgeſetzt werden. Die Kommunalverbände und
Verteilungsoganiſationen bei der Lebensmittelverſorgung ſollen
während des Krieges keinen Gewinn erzielen. Sobald die
Uberſicht über die Brotgetreideernte es geſtattet, ſoll das Aus
mahlverhältnis zwecks Vermehrung der Kleie mindeſtens um
5 v. H. herabgeſetzt werden Kleie ſoll nur nach dem Verhältnis
des Viehbeſtandes verteilt werden. Auch für Saatgut werden
angemeſſene Höchſtpreiſe gefordert. Von der Beſchlagnahme
der Gerſte ſollen kleinere Betriebe freigelaſſen werden. Weitere
Anträge beziehen ſich u. a. auf Herabſezung der Entſchädigung
der Getreideankaufskommiſſionäre, auf Schaffung einer Rück
lage in Kartoffeln, für die eine ähnliche Verteilungsorganiſation
einzurichten ſei wie für Brotgetreide. Bei Aufträgen der Milf
tärverwaltung ſollen den Arbeitern angemeſſene Löhne zuge
ſichert werden; die Unterſtützungen von Familien unſerer
Krieger ſollen Erhöhung erfahren. Schließlich wird u. a. noch
Schutz der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden und billiger Kredit
für ſie verlangt, ferner die Erleichterung der Schuldenabtragung
für Kriegsteilnehmer und die Wiedereinführung der Sonntags
ruhe im Zeitungsgewerbe.

Graf We

zu d wan!rei feſtgeſtellt werden müſſe
Großhandel oder der Kleinhandel für die unerträglichen
Preis ſteigerungen verantwortlich zu machen ſeien.
Namens der ſozialdemokratiſchen Fraktion fordert Abg Dr.
Quark die Einrichtung einer Zentralſtelle für Lebensmittelver
ſorgung, die die Befugnis erhalten müſſe, nötigenfalls alle
Lebensmittel zu beſchlagnahmen, und weiter Höchſtpreiſe für die
wichtigſten Nahrungsmittel, insbeſondere, Jleiſch, Milch, Hülſen
früchte, Gemüſe und Obſt. Ähnlich wie der Vorredner emp
fiehlt Abg. Giesberts (3.) die Errichtung eines Lebensmittel
amtes, in das auch Mitglieder des Reichstages berufen werden
müßten. Der Fleiſchteuerung werde man am beſten dadurch

Liebſter darf ich dir ekwas ſagen Du mußt mir
aber verſprechen, nicht böſe zu ſein.“

„Jch verſpreche es dir.“
„Wirſt du mich auch nicht auslachen?“

„Jſt es denn etwas ſo Törichtes
Sie nickte und ſah flehend zu ihm auf.
„Jch war eben ein wenig eiferſüchtig auf Fräulein

Marlow. Jhr ſaht Euch beide ſo ſonderbar an.
Er drückte wieder ihren Arm zärtlich an ſich und ſah

offen und ehrlich in ihr Geſicht.
„Du haſt keinen Grund zur Eiferſucht, Regina-Willſt du a das glauben
„Ja, Liebſter, wenn du es mir verſicherſt, glaub ich es

dir. Verzeih nur meine dumme Angſt, aber etwas im
Weſen der Künſtlerin machte mich unruhig.

„Jch habe dir nichts zu verzeihen, mein liebes Herz,
denn du hatteſt einen Schein des Rechtes, ſo zu fragen
Damit du aber ruhig wirſt, will ich dir alles erklären.
Vor ungefähr ſechs Jahren hatte ich einen kleinen Flirt
mit der Marlow, und ſie mag wohl neugierig er
ſein, wie diejenige ausſieht, die mich fürs Leben gefeſſelt
hat. Und vorhin hat ſie ein wenig mit mir kokettiert,
das iſt ſo ihre Art, und ich amüſierke mich darüber. Da
raus, daß ich dir das alles offen ſage, kannſt du ent
nehmen, wie wenig Grund zur Eiferſucht du haſt. Du
mußt mir verſprechen, deinem Claus feſt zu vertrauen
Jch liebe nur dich, Reging trotzdem ich jetzt manchmal
launiſch und verdrießlich bin, und meine Liebe zu dir iſt
das Beſte in meinem Leben. Biſt du nun ganz ruhig2“

J Liebſter, ich bin es und ich danke dir innig für
deine Offenheit. Nun iſt mir alles erklärlich und ich bin
das dumpfe, drückende Gefühl los. War mir doch vor
hin zumute, als drohe mix ein Unheil. Nun iſt alles gut.
Nur eins erkläre mir noch. Was haſt da an der ſchlichten
Reging Volkmar ſo liebenswertes gefunden, daß ſie dich
deine Eheſcheu überwinden ließ da doch ſelbſt eine ſo
e und gefeierte Künſtlerin dich nicht zu feſſeln ver

mochte S„Willſt du eine Galanterie von mir hören,“ fragte er
neckend.

Sie ſah ihn ernſt an. e„Nein, Claus, du weißt, daß ich nie danach Verlan
gen rage e„Dann ſoll ich dir alſo deine Frage ernſthaft beant

worten
e

v tie lachelnd an. Eortjehung folgta a e

O 4e Produzenten oder der



begegnen, daß ein oder mehrere fleiſchloſe Tage wöchentlich feſt
geſetzt werden. Nach dem Direktor Müller vom Reichsamt
des Jnnern die Behauptung zugewieſen hat, daß aus dem
Rheinland Obſt über Holland nach England ausgeführt worden
wäre, erklärt der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück:
Die erforderlichen Mengen an Lebensmitteln ha
ben wir. Die Schwierigkeiten liegen nur in der Preisbildung.
Die Preiſe müſſen naturgemäß höher ſein. Denn die Produk
tion iſt erſchwert und verteuert. Bei einer Reihe von Artikeln
haben die Preiſe eine beängſtigende Höheerreicht für die
eine Berechtigung nicht beſteht. Die Höchſtpreiſe allein ſind
kein Allheilmittel. Sie e ſchweren geradezu eine gleichmäßige
Verſorgung mit Lebensmitteln. Daher iſt die notwendige Er
gänzung der Höchſtpreiſe die Beſchlagnahme. Sie iſt aber
nur bei beſtimmten Artikeln möglich. Man kann mit Höchſt
preiſen auskommen bei einer Syndizierung der Produzenten
und des Handels, z. B. beim Petroleum. Es ſind Strafen
gegen den Wucher gefordert worden, wie ſie der Reichstag
im Frieden nie bewilligt hätte. Wir ſind jetzt dieſen Weg
gegangen und werden ihn weitergehen. (Beifall.) Vor aller
Welt muß feſtgeſtellt werden, wie nieder trächtig und verächt
lich alle die Fälle ſind, in denen der einzelne verſucht, in einer
ſchweren Heimſuchung ſeines Vaterlandes die Ernährung der Be
völkerung aus eigennützigen Gründen zu erſchweren. (Leb-

hafter Beifall) Es wird erwogen, für ſölche Fälle auf
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen.
Solche Leute müſſen gebrandmarkt werden fürden Reſt
ihres Lebens. (Eebhafter Beifall.) Niemals mehr dürfen
ſie ein öffentliches Amt bekleiden, man wird ihnen auch die Fort
ſetzung ihres Gewerbebetriebes unterſagen müſſen. Ein Geſetz
entwurf, der die Schaffung von Kommiſſionen für die
Preisfeſtſtellung vorſieht, wird ausgearbeitet. Ein Nah
rungsmittelamt unter Mitwirkung des Reichstages würde jede
Verordnung nur um 14 Tage verzögern. Eine andere Frage iſt,
ob nicht in gewiſſen Pauſen Vertreter des Hauſes zur Bergat
chlagung zuſammenkommen ſollen. Höchſtpreiſe für Mehl wür

den in den meiſten Bezirken eine Verteuerung des Brokes zur
Folge haben. Jch hoffe beſtimmt, daß wir im Laufe der Mo
nate zu einer Erhöhung der Brotrationen kommen wer
den. Die Herbſtverſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln
muß ordnungsgemäß und zu erſchwinglichen Preiſen ſich voll
ziehen. Gelingt das nicht, dann bleiben nur Höchſtpreiſe und
eventuell Beſchlagnahme übrig. (Beifall.) Milch muß für Kranke
und Säuglinge beſchafft werden. Höchſtpreiſe können hier nicht
helfen, ſondern nur die Organiſation. Dieneue Ernteſtellt
uns unterallen Umſtänden das Durchhalten bis zur

nächſten Ernte ſicher. Das ganze deutſche Volk hat Teil
an dieſen Erfolgen, die wir mit Stolz feſtſtellen. Die Frauen,
die ſich ohne Hilfe ihrer Männer durchbringen müſſen, füllen die
Schützengräben des wirtſchaftlichen Kampfes und das wird
ihnen das Vaterland nicht vergeſſen. Der Rede des Staats
ſekretärs folgte lebhafter Beifall des Hauſes, das dann die Aus
ſprache fortſetzte.

c

nen onderen berweiſe handſich bei der beantragten Aenderung im weſentlichen um die Streit

Sprachen in öffentlichen Verſammlungen und um Teilnahme
Jugendliſcher an politiſchen Vereinen und Verſan mlungen.
Die Aenderungen bedeuten große Zugeſtändniſſe an Polen und
Sozialdemokraten und würden, wenn ſie Geſetz werden, einen
alten Streitſtoff beſeitigen. Das Vereinsgeſetz vom Jahre 1908
war im allgemeinen freiheitlich; nur glaubte man, eine Beſchrän
kung fremder Verhandlungsſprachen und eine Jernhaltung ju
gendlicher Perſonen von politiſchen Verſammlungen feſtſetzen zu
müſſen. Wenn dieſe beiden Beſtimmungen jetzt fallen ſollten,

ſo würden wir meint die „K. 3.“ mit recht ein durchaus
freiheitliches Vereinsrecht bekommen, an dem ſelbſt die äußerſte
Linke nichts mehr auszuſetzen fände.

K. Der Seniorenkonvent des Reichstags trat Sonn
abend mittag zuſammen, um über den weiteren Verlauf
der gegenwärtigen Tagung ſchlüſſig zu werden. Die
nächſte Plenarſizung findet am Montag ſtatt und man
glaubt, am Mittwoch mit dem Beratungsſtoff der jetzigen
Tagung zu Ende zu kommen. SDie Budgetkommiſſion, die Sonnabend vormittag
ihre Beratungen fortſetzte, beſchloß, die ſämtlichen zu den
Ernährungsmaßnahmen e e Anträge dem
Reichskanzler als Material zu überweiſen. Einige von
den Anträgen wurden als Reſolutionen ange
nommen und zwar zunächſt der ſozialdemokratiſche
Antrag auf Errichtung einer Zentralſtelle
für Lebensmittelverſorgung mit einem vom
Reichstag ernannten Beirat. Dieſe Zentralſtelle ſoll
Lebensmittel für die Kommunalverbände beſchlagnahmen
und enteignen können. Die Kommunalverbände ſollen
hiernach die Befugnis zu weiteſtgehender Kontrolle der
Preisbildung erhalten. Gleichfalls zur Reſolution
erhoben wurde ein Zentrumsantrag, der Höchſt
Preiſe für Mehl Brot, Hülſenfrüchte inTändiſche Suppenartikel und Herabſetzung
der zu hohen Preisſpannung zwiſchen Brot
getreide und Brotpreiſe fordert;, die Kommunal
verbände und Verteilungsorganiſationen ſollen den etwai
gen Uberſchuß bei der Lebensmittelverſorgung der Reichs
invalidenfürſorge zuwenden, die Gemeinden und Kom
munalverbände ſollen den Detgilhandel mit Lebensmitteln
ſtreng kontrollieren und e Preistreibereien
durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen unterbinden. Dann
wandte ſich die Kommiſſivn der Beratung militäriſcher
Angelegenheiten zu, die für vertraulich erklärt wurde.
Den Reſt der Sitzung füllte die Beratung von Beſoldungs
und Tagegelderfragen aus.

Aus Zentrümsanträgen in der Budgetkommiſſion
teilen wir nach der „Germania“ u. a. mit, daß der
Reichskanzler erſucht werden ſoll, eine Zentralſtelle
für Lebensmittelverſorgung zu ſchaffen und in
dieſelbe Mitglieder des Reichstags unter Berückſichtigung
der Stärke der Fraktionen zu berufen. Der Zentralſtelle
V Lebensmittelverſorgung obliegt die Vorbereitung und

usführung der vom Bundesrat zu beſchließenden Maß
nahmen für ausreichende und billige Verſorgung der Be
völkerung Deutſchlands mit Nahrungsmitteln. Ferner
ſoll der Bundesrat erſucht werden, für die Dauer
des Krieges, vom Jnkrafttreten des Ausfuhrverbotes
für Kali ab, die in 9 27 des Kaligeſetzes feſtgeſehte Pro
pagandabgabe nicht zu erheben und die Ausgaben für die Jnlands propaganda in dem bisher gezahlten
Betrage aus dem angeſammelten Rücklagefonds zu be

berga entzogenchung der Beſtimmungen über den Gebrauch fremder iabend und noch geſtern außergewöhnlich zahl

ſtreiten. Die verbündeten Regierungen werden weiter um
unverzügliche Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Braugerſte und Braumalz erſucht. Der Reichs
kanzler ſoll erſucht werden, dahin zu wirken, daß die
Sonntagsruhe im Zeitungsgewerbe für das
ganze deutſche Reichsgebiet wieder eingeführt wird.

Mersevurg und Amgegend.
23. Auguſt.

Die Neuregelung des Mehl- und Brotverbrauchs.
Das Direktorium der Verwaltungsabteilung der Reichs
getreideſtelle hat mit Zuſtimmung des Kurgatoriums
auf Grund von S 14 der Bundesratsverordnung über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr
1915 vom 28. Juni 1915 (R.- G.Bl. S. 363) am 19. Auguſt
1915 folgende Beſchlüſſe gefaßt:

Zur Herſtellung von Mehl iſt Brotgetreide min
deſtens bis zu 75 vom Hundert auszumghlen.

2. Die Mehlmenge, die täglich auf den Kopf der
Zivilbevölkerung verbraucht werden darf, wird ein
ſchließlich der Zulage für die ſchwer arbeitende Bevölke
rung auf 225 Gramm feſtgeſetzt; die Befugnis des Kom
munalverbandes, bei der Unterverteilung dieſer Mehl
menge Unterſchiede zugunſten der ſchwer arbeitenden
Bevölkerung zu machen, wird hierdurch nicht berührt.

3. Die Menge, die ein Selbſtverſorger ver
wenden darf, wird auf den Kopf und Monat mit
100 Kilogramm Brotgetreide feſtgeſetzt. Dabei ent
ſprechen einem Kilogramm Brotgetreide 750 Gramm
Mehl.
Die Beſchlüſſe treten mit dem I. September, der Be

ſchluß zu 2. mit dem 15. September 1915 in Kraft.
Krieger überführung. Unter zahlreicher Beteiligung

von Verwundeten aus allen hieſigen Lazäretten Abord
nungen des Vereins ehem. 36 er und Jäger und
und d. s Landſturmerſatzbataillons hierſelbſt wurde geſtern
vormittag die Leiche des im Lazarett Kaſerne verſtorbenen
Anteroſſeg ers Michael nach dem hieſigen Bahnhof über
führt. Jm Lazaretthofe in der Manteuffelſtraße hielt Herr
Paſtor Werther eine tiefempfundene Traufrrede, nach
welcher der Sarg von Landſturmleuten in den bereit
ſtehenden Leichenwagen gehoben wurde. Sodann ſetzte ſich
der Trauerzug unter Vorantritt der Kapelle des Landſturm
erſatzbataillons in Bewegung und nahm ſeinen Weg die
Weißenfelſer Straße entlang nach dem hieſigen Eilgüter
bahnhof. Dort wurde der Sarg in einen bereitſtehenden
Wagen gehoben, um nach dem Heimatsorte des Ver
ſtorbenen, der Stadt Bremen, überführt zu werden. Ein
zahlreiches Publikum bildete auf dem Wege Spalier.

Herr Paſtor Delius von der Altenburger Kirchen
e feierte, wie ſchon in der Sonnabend- Nummer

am S Geburtsta
Ehrungen durch eine Reiſe nach Schillingſtaädt bei Eckarts

Wie wir erfahren, gingen am Sonn

reiche Glückwunſchtelegramme, anerken-
nende Schreiben und Blumenſpenden ein.
Das dem Weſen des Seelſorgers entſprechende beſcheidene
Heim gleicht einem Blumenhain. Nicht minder zahlreich
ſind die Ehrungen in Schillingſtädt eingegangen. Dorthin
waren auch die Auszeichnungen der oberſten Kirchenbe-
hörde gerichtet. Man weiß alſo ſowohl in der engeren
Heimat wie auch weit darüber hingus die Wirkſamkeit des
e aber noch friſchen Seelſorgers wohl zu wür

igen.
Das Reichsbankdirektorium gedenkt im Laufe dieſes

Monats wieder einen größeren Teilbetrag von Stücken
zur Verteilung zuder fünfprozentigen Reichsanleihe

bringen. Eine diesbezügliche Bekanntmachung veröffent
licht dasſelbe in der heutigen Nummer unſeres Blattes
und machen wir auf dieſelbe noch beſonders aufmerkſam.

Aufhebung der Höchſtpreiſe für Metallerzeugniſſe.
Die Metallauskunftſtelle der Ständigen Deputation der Metall
intereſſenten, Berlin, Neue Friedrichſtr. 51 macht darauf auf
merkſam, daß durch die neue Verordnung des Reichskanzlers
nur die Höchſtpreiſe für Metallerzeugniſſe aufge
hoben ſind, dagegen nicht die Höchſtpreiſe für die Metalle
ſelbſt. Es bleiben alſo in Geltung die Höchſtpreiſe für Raffinat
und Elektrolytkupfer, Altkupfer und Kupferabfälle, altes Meſſing
und Meſſingabfälle, Rotguß, alte Bronze und Späne, Aluminium
Nickel, Antimon und auch für Kupfervitriol. Aufgehoben
ſind dagegen ſeit dem 18. Auguſt die Höchſtpreiſe für Kupfer
walzdraht, Kupferſtangen, Kupferblech, Kupferrohr, Meſſing
ſtangen, Bleche und Rohre, Aluminiumſtangen, Drähte und
Bleche, Nickelenoden, Stangen, Stäbe, Bleche, Drähte und
Rohre aus Nickel. Aus den an die Metallauskunftsſtelle ge
richteten Anfragen geht hervor, daß auch über den Jnhalt der
Melde- und Beſchlagnahmebeſtimmungen für
Metalle bei den Beteiligten noch vielfach Unkenntnis herrſcht.
Meldepflichtig ſind die in Gewerbebetrieben vorhandenen
Beſtände an Kupfer und Kupferlegierungen, wie Meſſing, Rot
guß, Bronze, Tonbak, Neuſilber, Alpakka, Alfenid, Kupfer in
Erzen, Kupfervitriol, Erzen und Neben und Zwiſchenprodukten
der Hütteninduſtrie, Nickel, Fabrikate und Legierungen daraus,
Salze, Erze u. dergl., Zinn, ſeine Legierungen, Salze und Erze
und Aluminium und ſeine Legierungen, desgl. Antimon, Hart
blei und die dem graphiſchen Gewerbe verwandten Druckmittel
aus Kupfer (Galvanos), Meſſing und Hartblei. Der Melde
pflicht unterliegt ſowohl Neu wie Altmaterial und Abfälle, ſo
r die Beſtände eine gewiſſe Gewichtsmenge erreichen. Die

eldung hat auf beſonderen Formularen an die Metallmelde
ſtelle in Berlin, Potsdamerſtraße 1011 zu erfolgen und iſt in
gewiſſen Zwiſchenräumen zu wiederholen. Meldeformulgare
werden auf den Poſtämtern I. und 2. Klaſſe abgegeben. Die
Meldepflicht erſtreckt ſich auf unverarbeitete und vorgearbeitete
Teile, dagegen, abgeſehen von Nickelfabrikaten und Kupfer
fertigfabriken (z. B. Kupfer in elektriſchen Maſchinen und Appa
raten, Schaltanlagen, Kühl und Heizvorrichlungen) im allge
meinen nicht auf fertige Gegenſtände, z. B. fertige Neuſilber
löffel. Für Geſchirre und Wirtſchaftsgegenſtände aus Kupfer,
Meſſing und Reinnickel in Haushaltungen und Geſchäften iſt
zwar auch eine Meldepflicht vorgeſehen, aber bisher noch nicht
angeordnet. Nähere Auskunft über alle Höchſtpreiſe-Melde
und Beſchlagnahmevorſchriften für Metalle erteilt unentgeltlich
die Metallauskunftſtelle der Ständigen Deputation der Metall
intereſſenten, Berlin, Neue Friedrichſtraße 511 (Börſe).

Se achbarliche Freundſchaft darch ein paar Apfel gar leicht

bittet uns um Aufna

den Nachrichten über die Lieben daheim, ſondern leſen gern die

beſucht bezeichnen.

über die Preisgeſtaltung des mitteldeutſchen
Braunkohlenmarktes wird von zuſtändiger Stelle folgendes
mitgeteilt: „Die durch die Zeitungen gegangenen Nachrichten,
daß von mitteldeutſchen Braunkohlenwerken eine weitere Preis
erhöhung beſchloſſen worden ſei, entſprechen nicht den Tatſachen.
Es treten jetzt lediglich an den in den Verträgen feſtgelegten
Zeitpunkten diejenigen Winteraufſchläge ein, die ſchon ſeit
Jahren regelmäßig zu den feſtgeſetzten Terminen eingetreten
ſind und die auch von den Werken des Niederlauſitzer Reviers
zur Erhebung gelangen.“

Feldpoſtſendungen für die Marine. Über die Jeld
poſtſendungen für Marine Angehörige beſtehen noch Zweifel.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſtimmungen
über die Jeldpoſt bei der Kaiſerlichen Marine in den bei allen
Poſtämtern aushängenden Merkblättern für Feldpoſtſendungen
enthalten ſind; ſie können dort eingeſehen werden auch wird an
den Poſtſchaltern Auskunft erteilt. Jeldpoſtpakete für die in
Belgien befindlichen Marinemannſchaften ſind nach wie vor an

die Poſtſammelſtelle des 1. ErſatzSeebataillons in Kiel oder
die Poſtſammelſtelle der 2. Torpedodiviſion in Wilhelmshafen

zu ſenden; je nachdem der Empfänger aus dem Oſtſee- oder
Rordſeeſtationsbereich ins Jeld gerückt iſt. Jſt den Abſendern
nicht bekannt, aus welchem Bereiche ihre Angehörigen ins Feld
gerückt ſind, dann können die Pakete nach Wahl des Abſenders
an eine der beiden Poſtſammelſtellen geſandt werden. Näheres
geht ebenfalls aus den Merkblättern hervor.

Waldſtreu. Auf Anordnung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ſind die e Re
gierungen ermächtigt worden, zur Erleichterung der Biehhaltung
den Anwohnern ſtaatlicher Forſten aus dieſen während des
Krieges Waldſtreu in möglichſt weitem Umfange d. h. ſoweit
dadurch den Beſtänden nicht ein nnverhältnismäßig hoher
Schaden zugefügt wird abzugeben. Vie Taxſätze für die
Realſtenern ſollen in der Regel auf ein Drittel, zuzüglich der
von der Verwaltung etwa aufzuwendenden Werbungskoſten,

ermäßigt werden. S eW. Zankäpfel hat es ſchon in der Zeit des trojaniſchen
Krieges gegeben, der bekanntlich in einem Apfel ſeinen

Urſprung fand. Sie finden ſich aber auch heute noch
da, wo Obſtbäume ſo dicht an der Grenze zweier ver
ſchiedenen Beſitzern gehöriger Grundſtücke ſtehen, daß die
Zweige über die Grenze hängen. Da kann dann ſelbſt

geſtört werden und auch ein Krieg von zehnjähriger und
noch längerer Dauer entſtehen, zumal die betreffenden
geſetzlichen Beſtimmungen meiſt unbekannt ſind. Das
Eigentumsrecht an einem Baume gehört dem, auf deſſen
Grund und Boden der Stamm aus der Erde kommt. Ge
ſchieht das auf der Grenze, ſo teilt ſich das Eigentums
recht. Der Nachbar hat aber das Recht, auf ſein Grund
ſtück überhängende Zweige fremder Bäume abzuſchneiden,
oder dies vom Eigentümer zu verlangen, nur gehören ſie
dem letzteren. Er muß ſie alſo aufs Nachbargrundſtück
hinüber werfen. Wurzeln fremder Bäume in ſeinem

Grund und Boden kann er ebenfalls entfernen, und dieſe
gehören ihm. Alle Früchte, auch die überhängenden, ge-
hören dem Eigentümer des Stammes, der jedoch behufs

des Abnehmens derſelben das Grundſtück des Nachbarn
Fruchte ndnicht betreten darf. KÜbergefallen

en e nd und Boden ſie fallen
igentum

hme folgender Zeilen Einem Bedürfnis,
das unſere Jeldgrauen im Felde oft empfinden kann leicht ab
geholfen werden. Unſere Soldaten ſehnen ſich nicht allein nach

Zeitungen aus der Heimat. Darum ſendet öfters Zeitungen
an Eure Jeldgrauen, die dann an die übrigen Kameraden
weiter gegeben werden. Das Gewicht darf jedoch 50 Gramm
nicht überſteigen, da bis 50 Gramm portofrei. Zu beachten iſt,
daß die Verpackung der Zeitungen nach Vorſchrift der Poſtver
waltung nur in ganze Briefumſchläge oder in Umſchläge in
Kreuzform zuläſſig iſt, nicht aber in ſchmalem, langem Streif
band, die als „Langholz“ von der Poſt zurückgewieſen werden.

GeflügelzüchterVerein. In ſeinen kurzen Begrüßungs
worten konnte der Vorſitzende, Gütervorſteher Graf, die geſtern
in der „Guten Quelle ſtattgehabte Verſammlung als recht gut

Für das Intereſſe an den Beſtrebungen
des Vereins, die deutſche Volkswirtſchaft zu heben, ſpreche die
Höhe der Mitgliederzahl von 154, die in dem kurzen Zeitraum
des vierjährigen Beſtehens erreicht worden ſei. Es gelangte ein
neues Mitglied zur Aufnahme. An der neuerlichen Geflügel-
ſammlung für den Kreis Stallupönen hat ſich der Verein wieder
ſo zahlreich beteiligt, daß es der Vorſitzende für ſeine Pflicht
hielt, den Spendern für den dadurch dukumentierten patriotiſchen
Geiſt den Dank des Vorſtandes auszuſprechen. Dieſer gleiche
patriotiſche Geiſt trat auch bei den vielen Schenkungen für die
hieſigen Reſerve-Lazarette hervor. Der diesbezügliche Opfer
ſinn unſerer Provinz und unſeres Kreiſes werde von keiner
anderen Provinz übertroffen. Nach einer kurzen Einleitung
über die chemiſchen Errungenſchaften Juſtus von Liebichs und
das Weſen der Baßkterien, ſowie die Tötung der letzteren (die
erforderlichen Apparate, wie Brutofen, Steriliſationsapparat
uſw. waren ausgeſtellt) erläuterte Herr Kreistierarzt Dr. Stedee
feder in kurzem inſtruktivem Vortrag die Konfervie
rung des Jleiſches, der Gier, des Obſtes und Ge
müſes. Die Hauptforderung für das JFernhaälten der Bak
terien von allen Nahrungsmitteln iſt trockene Luft in dem Auf
bewahrungsraum. Redner ſtreifte dann noch ein neues Leip
ziger MilchEntkeimungsverfahren und meinte zum Schluß, daß
bei ausgiebigſter und richtiger Behandlung und Konſervierung“
aller Nahrungsmittel in ſpäteren Jahren eine ſolche Teuerung
wie jetzt ſowie eine Hungersnot illuſoriſch gemacht werde. Jn
der Diskuſſion wurden verſchiedene Fragen geſtellt, die ſo
fortige Beantwortung ſeitens des Vortrgenden fanden. Zu
letzt ſtreifte der Vorſitzende die Juttermittelfrage kezw
Juttermittelnot. Es ſei gewiß der Wunſch eines jeden
Geflügelzüchters, die Forderung des Miniſters auf Durchhalten
in der Geflügelzucht zu erfüllen, aber dazu bedürfe es dringend
der Beſchaffüng preiswerter Juttermittel. Nachdem es den

Landwirten geſtattet iſt, einen Teil von der nicht beſchlagnahmten
Gerſte abzugeben und nachdem die Regulierung bei den Kreis
ausſchüſſen durch die neugegründete Reichsfuttermittelſtelle er
folgt, wird vorgeſchlagen, beim hieſigen Kreisgusſchuß
vereinsſeitig Futter zu beantragen. Da obendrein zu er
warten ſei, daß wir demnächſt auch von Rumänien
Getreide bekommen und zwar hoffentlich nach Frei
gabe der Donauſchiffahrt auf dem billigſten Waſſerwege, ſo will
ſich der Vorſtand mit einer rumäniſchen Firma wegen Getreide
bezw. Futtermittelaufkauf für den Merſeburger Verein in Ver

bindung n Die Verſammelten erklären ſich hiermit einver
ſtanden. Eine erweiterte Kommiſſion wird nach weiteren Be
ſprechungen Anfang September die erforderlichen Schritte ein
leiten

Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Pflaſter
arbeiten in der Ortslage Kötzſchen wird die Provinzial



ſtraße Merſfeburg- Naumburg von Kilometer 2,9 bis
4,5 vom 23. Auguſt bis 30. Oktober 1915 für den Kraftwa
genverkehr geſperrt. Derſelbe wird auf die bei Kilo
meter 2,9 abzweigende Dorfſtraße über Leung und den bei
ente 4,5 wieder einmündenden Kommunikationsweg hin
gewieſen.

Wieder e Von den vier vom Arbeits
kommando des Rittergutsbeſitzers von Zabrzewski Oppin
(Saalkreis) am 11. Auguſt d. J. entwichenen ruſſiſchen Kriegs
gefangenen ſind nachſtehend 1. Serge Meſchzerigkow, Feld
webel, 2.] Fedor Kirpizerv, Unteroffizier, am Sonnabend wieder
ergriffen worden.

Ein e überflog heute vormittag unſere
Stadt. Die Jnſaſſen nahmen in der Nähe der Schmidt
ſchen Ziegelei (Halleſche Straße) eine kurze NotlandungPot und Jepten dann ihren Flug in weſtlicher Richtung

ort.
Das geſtrige Platzkonzert unſerer Stadtkapelle fand

in den herrlichen Anlagen am Kriegerdenkmal ſtatt und hatte
wieder eine zahlreiche Zuhörerſchaft angelockt, die den gutge
ſpielten Weiſen der Kapelle mit Aufmerkſamkeit lauſchte.

Ein hübſcher Konzertgenuß wurde geſtern vormittag
den Anwohnern und Paſſanten der Weißenfe I ſer
Straße inſofern geboten, als die Kapelle des
Halleſchen Artillerie Regiments Nr. 75dem hier wohnhaften Hauptmann des genannten Regi
ments, Feuerlöſchdirektor für die Provinz Sachſen Kra

meyer, anläßlich deſſen Geburtstags ein Ständchen
brachte. Das Ständchen erweiterte ſich zu einem Platz
konzert für die dortige Gegend. Nach Schluß des Kon
ertes wurden die Muſiker, die übrigens vorher gemeint mit der Landſturmkapelle Probe zu einem

Doppelkonzert in Ammendorf abgehalten hatten, im
Reſtaurant „Vaterland“ gaſtfreundlich und gut be
wirtet.

S Creypau, 22. Aug. Der Landwirt Jranz Bartmuß
ſowie der Landwirt Oswald Bubam in Creypau ſind zu
Schöffen bezw. Erſatzſchöffen auf die Dauer von 6 Jahren
gewählt worden.

S Lauchſtedt, 21. Aug. Laut Bekanntmachung des hieſi
gen Magiſtrats iſt der Aus fall des auf den 30. Auguſt d. J.
feſtgeſetzten Bartholomäusmarktes genehmigt worden.

H. Dölkau, 20. Auguſt. Die Obſternte iſt weit beſſer
wie ſich anfänglich annehmen ließ, die Nachfrage nach Frühäpfeln
und Birnen eine rege, die Preiſe ſind jedoch dieſelben wie in den
Vorfahren und als ſehr mäßig zu bezeichnen Wenn in den
Großſtädten weit höhere Preiſe gefordert werden, ſo trägt der
Zwiſchenhandel die Schuld daran. Auf den Feldern findet jetzt
der Dampfdruſch ſtatt, deſſen ſich in dieſem, wie auch ſchon
im Vorjahre beſonders auch kleinere Beſitzer bedienen. Der
Körnerertrag des Roggens ſoll durchweg ein guter ſein.

V. Günthersdorf, 20. Auguſt. Jn der letzten Woche ſind
die Preiſe für Frühkartoffel in den umliegenden Ort

ſchaften gefallen, ſo daß wohl durchſchnittlich noch 5,20 bis 6,50
Mark per Zentner gezahlt werden. Wie wohltuend wird es
doch empfunden, daß es auch noch in unſern Dörfern Leute gibt,

ie die Zeit und ihre beſond Nöte verſtehen und gern auf
o und geradmm

laſſung vorgelegen hat. Auch
nd kaum niedriger wie in den Großſtädten geweſen.

g. Aus dem Eiſtertale, 20. Auguſt. Die Ernte der
Halmfrüchte gilt hier bis auf Kleinigkeiten beendet, da auch
auf den größeren Gütern die Jlächen geräumt ſind. Das Ge

treide iſt trocken eingebracht. Der Ernteertrag entſpricht aber
nicht. den Erwartungen, da die Sommerſaaten auf leichterem
Boden einen gänzlichen Ausfall liefern und die Winterfrüchte auch
zu wünſchen übrig laſſen, in dem die Poggenkörner mehrfach
Kümmelkernen ähneln. Die Strohernte reicht auch noch nicht
an eine Mittelernte heran. Die heurige Ernte ſteht daher der
von 1911, wo ebenfalls Trockenheit herrſchte, ſowohl qualitativ
als auch quantitativ noch nach, nur Jutterkräuter berechtigen
heuer infolge der eingetretenen Niederſchläge zu beſſeren Erträ
gen als damals. Noch geringer iſt der Ernteſegen auf den der
Ueberſchwemmung ausgeſetzt geweſenen Auenfeldern.

Gletterwarte.
V. W. am 24. 8.: Ziemlich warm, zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig, Regenfälle, vielfach Gewitter. 25. 8.: Wechſelnd be
wölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler, gewitterhafte Regenſchauer.

Erläuternde Beſtimmungen zu den
Gerſteverordnungen.

Eine Berliner Nachrichtenſtelle berichtet:
Die Reichsſuttermittelſtelle hat zu den Verordnungen

über den Verkehr mit Gerſte eine Reihe wichtiger Ex
läuterungen den zuſtändigen Behörden mitgeteilt. Wir

entnehmen dieſen Beſtimmungen folgendes: Die eine
Hälfte der Gerſte dürfen die Unternehmer landwirt
ſchaftlicher Betriebe innerhalb ihres eigenen Betriebe s nach ihrem Belieben verwenden, ſie dürfen
verfüttern, als Saatgut verwenden, zu Gerſtenmehl,
Graupen oder Grütze für den eigenen Bedarf ver
arbeiten oder verarbeiten laſſen. Verkäufe von Gerſte aus
dieſer Hälfte ſind ebenfalls zuläſſig, unterliegen aber den
gleichen Beſchänkungen wie die Verkäufe aus der anderen
Hälfte, d. h. die Unternehmer dürfen ihre Gerſte nur
liefern zu Saatzwecken, ſofern ſie ſich nachweislich in den
letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saatgerſte be
faßt haben, oder an Betriebe mit Kontingent, oder an die
Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung.Dieſe Geſchäfte ſind binnen drei Tagen
nach Abſchluß dem Kommunalverband anzuzeigen.
Die andere Hälfte der Gerſte haben die Unternehmer
land wirtſchaftlicher Betriebe ſoweit ſie nicht in der nach
ſtehend unter 153 angegebenen Weiſe darüber verfügen,
dem Kommunalverbande zur Verfügung zu halten. Über
die Verwendung dieſer, vom Kommunalverband von den
Beſitzern käuflich zu erwerbenden Gerſte darf der Kommu
nalverband jedoch nicht nach eigenem Ermeſſen
verfügen, die Beſtimmung über ihre Verwendung

ſteht vielmehr ausſchließlich der Reichsfutter-
mittelſtelle zu. Der Abieferung dieſer zweiten
Hälfte ihrer Gerſtenernte durch die Unternehmer landwirt
ſchaftlicher Betriebe an den Kommunalverband ſteht gleich:

L. die Lieferung ſelbſtgezogener Saatgerſte für Saat
zwecke, jedoch nur ſofern ſich der Unternehmer nachweislich

l

z ſchmutzt,

naten herbeizuholen.

in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saat

gerſte befaßt hat, S2. die Lieſerung von Gerſte an Betriebe mit Kon
tingent,

3. die Lieferung von Gerſte auf Anweiſung der Zen
tralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung. Der Ab
ſchluß ſolcher Geſchäfte iſt binnen drei Tagen dem
Kommunalverband anzuzeigen, der zur Entfernung
aus ſeinem Bezirk ſeine Zuſtimmung zu geben hat,
die nur aus wichtigen Gründen verſagt werden darf.

Zu anderen als den vorſtehend unter 13 aufgeführten
Zwecken darf Gerſte aus dem Kommunalverband nicht,
alſo auch nicht mit Zuſtimmung des Kommunalverbandes
entfernt und deshalb auf die Ablieferung dieſer zweiten
halb desſelben land wirtſchaftlichen Betriebes. Als zu
läſſigerweiſe aus dem Bezirke eines Kommunalverbandes
entfernt und deshalb au fdie Ablieferung dieſer zweiten
Hälfte an die Reichsfuttermittelſtelle anzurechnen können
nur ſolche Mengen Gerſte gelten, bei denen folgende Be
ſtimmungen beachtet ſind

Zu 1. Lieferung von Saatgerſte. Die Reichs
futtermittelſtelle kann den Nachweis, daß es ſich bei einem
Verkauf von Saatgerſte auch tatſächlich um Saatgerſte im
Sinne des 8.7 Abſ. 18 handelt, ohne weiteres nur dann
als geführt anſehen, wenn die zu Saatzwecken verkaufte
Gerſte aus einer Saatzuchtwirtſchaft ſtammt, die von der
zuſtändigen land wirtſchaftlichen Körperſchaft (Landwirt-
ſchaftskammer uſw als ſolche anerkannt iſt, oder deren
Saaten von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft oder
der Originglſagatgutabteilung des Bundes der Landwirte
anerkannt ſind. Die aus dieſen eigentlichen Saatzucht
wirtſchaften verkaufte Saatgerſte darf nur in plombierten
Säcken abgegeben werden. Wird bei einem Kommunal

verband der Verkauf von Gerſte zu Saatzwecken aus einem
anderen land wirtſchaftlichen Betriebe angemeldet, ſo darf
die Zuſtimmung zur Enkfernung aus dem Kommunalver
band nur dann erteilt werden, wenn der Nachweis, daß der
Unternehmer des liefernden Betriebes ſich in den letzten
zwei Jahren mit dem Verkauf von Saatgerſte befaßt hat,
erbracht und die Gewähr für die Verwendung zu Sagt
zwecken gegeben iſt.

u
tin gen t. DieBeſtimmung, nach welcher Gerſte verarbeiten
den Betrieben ein Kontingent zugewieſen werden ſoll, und
die Bemeſſung der Höhe dieſes Kontingents iſt Sache der
Reichsfuttermittelſtelle. Dieſe wird bei Brauereien und
Brennereien vorausſichtlich unter Mithilfe der zuſtändigen
Steuerbehörden in allernächſter Zeit die Kontingente für
alle Gerſte verarbeitenden Betriebe feſtſtellen und in Höhe
des für dieſe Betriebe feſtgeſtellten Kontingents Bezugs
ſcheine guf den Jnhaber lautend ausſtellen. Als Gerſte

werarbeitende Betriebe ſind vom Beirat der Reichsfutter
mittelſtelle, Abteilung für Gerſte, anerkannt worden
Brauereien. Brennereien, Preßhefefabriken, Graupen
mühlen, Malzkaffeefabriken, Malzextraktfäbriken und
Mummebrauereien. Die Abgabe von Gerſte für Betriebe
mit Kontingent iſt nur gegen Aushändigung einer der

Menge der gelieferten Gerſte entſprechenden Zahl von Be
zugsſcheinen zuläſſig. Dieſe Bezugsſcheine ſind bei der
Anmeldung des Geſchäfts dem Kommunalverband vorzu
legen, der ſie als Belag, zurückbehält. Wird nur ein Teil

e eferunne n weiſung der gen
fralſtelle zur Beſchaſfung der Heeresver-
pfleg un g. Der Zeitpunkt der Abforderung der von
den Beſitzern von Gerſte abzuliefernden Hälfte ihrer
Ernte wird ſpäterer Beſtimmung vorbehalten.

Shrentafel.
Gefangennahme von 3 Offizieren und 203 Mann durch

einen deutſchen Unteroffizier. Nachdem das ReſerveJn
fanterie Regiment 8 am 24. Oktober 1914 bei M. den
Übergang über den vielumſtrittenen X-Kanal nach heißen
Kämpfen erzwungen hatte, ſtieß es am 26. Oktober bei der
Verfolgung des Gegners auf einen neuen Waſſerlauf,
deſſen weſtlichen Damm der Feind beſetzt hielt. Das mehr
als mannstiefe Waſſer und die ſteilen glitſchigen Ufer
trennen die beiden Gegner. Da plötzlich ſpringt der
Unteroffizier der Reſerve Ha gke aus Letſchin i. Oder
bruch, Kreis Lebus, in den Kanal und durchſchwimmt mit
einigen kräftigen Stößen das Waſſer. Jn befehlendem
Tone ruft er den verblüfften Gegnern zu: „Helft mir aus
dem Waſſer“, und tatſächlich ſpringen zwei Feinde hin
zu und helfen ihm auf der ſteilen Uferböſchung Fuß faſſen.
Kaum fühlt Unteroffigier Haake den Boden wieder unter
den Füßen, da ſtürzt er ſich ein Rieſe von ſechs Fuß
Länge auf einen vor ihm liegenden Offizier, reißt ihm
die Piſtole aus der Rechten, hält ſie ihm vor die Bruſt
und verlangt ſeinen Degen. Der Offizier ein Hauptmann,
ergibt ſich und mit ihm zwei weitere Offiziere und 208
Mann. Geſpannt und mit ſchußbereiten Gewehren haben
Haakes Kompägniekameraden den Vorgang, vom öſtlichen
Ufer aus verfolgt. Jetzt kommt auch eine Schnellbrücke
heran, im nächſten Augenblick iſt der Kanal überbrückt und
der Erfolg von Haakes kühner Tat geſichert. Als Be
lohnung für ſeinen Mut und ſeine Entſchloſſenheit wurde
ihm das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

S

Tapfere Leiſtung eines Offiziers und ſeines Burſchen.
An einem der erſten Kampftage vor N. machten Leutnant
Gebſer aus Glogau und ſein Burſche, der Musketier
Tür k aus Eſſen, einen Aufkkärungsgang bis hart an die
feindlichen Linien heran. Dabei entgingen ſie nur durch
ihre große Geiſtesgegenwart dem Tode oder der Ge
fangenſchaft. Auf ihrem Gange begegnete ihnen nämlich
plößlich eine ſtarke Patrouille. Ein Ausweichen war un
en das einzige Verſteck bot ein tiefer Waſſergraben
in den beide kurz entſchloſſen untertguchten. Ahnungslos
gingen die Feinde vorüber, kamen jedoch zurück, als ſie
das Geräuſch des Auftauchens hörten Wieder entzogen

ſich Leutnant Gebſer und Türk durch Antertauchen den
ſuchenden Blicken des Feindes. Durchnäßt und lehmke

aber mit wichtigen Erkundigungsergebniſſen
kehrten beide zu den Jhrigen zurück. Am folgenden Tage
pürſchten ſie ſich mit einigen anderen vor und trieben von
dem Ende einer Sappe aus die Feinde mit Handgranaten
zurück. Bedrohlich wurde ihre Lage, als die Handgrangaten

De fe rung an Be rie be mit on

laſſen.

e

ausgegangen waren denn ſtarkes Artillerie und Jn-
fanteriefeller nahm die Möglichkeit, zurückzugehen und Gras

Die ihm drohende
nicht achtend, ſprang Türk auf, eilte im heftigſten Feuer

ebens gefahr

telle des Batgillons und brachte von dort
zwei Säcke Handranaten zu weiterem, verderbenbringen
den Wirken zurück. Dann eilte er nochmals zum
taillon, um für Leutnant Gebſers kleine Schar et
herbeiguholen. Gebſer hatte nämlich inzwiſchen erkann
daß die Gegner vor einem ſchwachen Punkt unferer Stellung
ſtarke Kräfte zuſammenzogen, um dort dur brechen und
dann unſere ſchwachen Schützenlinien nach beiden Seiten
aufzurollen. Mit 25 beherzten Leuten ging er vor und
nahm den Feind unter verheerendes Flankenfeuer. Kaum
bemerkte er, daß der Feind, infolge des un erwarteten
Feuerüberfalls, ſtutzte, da brach er mit ſeiner ſchwachen
Schar vor Und ſtürzte ſich auf den Gegner, der trotz mehr
facher Ubermacht einem ſolchen Anſturm nicht ſtandzu
halten vermochte. Türk war e beim Bataillons
ſtabe zurückgehalten. Dort beobachtete er, daß eine An
zahl Angehöriger verſchiedener Regimenter ſich angeſam
melt hatte und führerlos war. Als Türk die Gefahr er
kannte, daß ein Teil eines von uns geräumten Schützen
grabens vom Feinde beſetzt werden ſollte, ordnete er die
Reihen der Führerloſen, rief „Zug hört auf mein Kom
mando!“ „Sprung auf, Marſch, marſch!“, und mitgeriſſen,
ſtürmten die eben noch Wankenden dem neuen Führer nach
Und trieben den ſchon in dem Graben eingedrungenen

Anſturm zurück. Der Graben wurde von
ihnen zurückgewonnen, willig ordneten ſie ſich der umſich
tigen Feuerleitung Türks Unter Wenige Tage darauf
wurden Leutnant Gebſer und Musketier Türk, die beideſchon im Beſitze des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe geweſen
waren, mit der 1. Klaſſe dieſes Kriegsordens ausgezeichnet.

zur Gefechts

Feind im erſten

e e
Citeracur, Kunst und Clissenschatt

H. über Land und Meer. Wenn wir in den neueſten
vier Nummern der illuſtrierten Zeitſchrift „Uber Land
und Meer“ (Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart), in den
Nummern 41 bis den öſtlichen Kriegsſchauplatz in Wort
und Bild gegenüber den anderen Operationsgebieten vor
gesogen ſehen, ſo hat das ſeinen guten Grund Dort in
Rußland gehen große Dinge vor ſich, dort wird wohl die
Entſcheidungsſchlacht geſchlagen werden. Über die Vor
änge auf dem Kriegsſchauplatz unſerer öſterreichiſchenDunbes genoſſen unterrichtet uns neben Joſeph von Lauff

Ernſt Klein, und die bildlichen Darſtellungen, die dort
eingeflochten ſind, illuſtrieren die Berichte Vollbilder,
farbige und einfache, führen uns in die einzelnen Gebiete
des Oſtens und hinunter in den Süden, wo die Oſter
reicher die Jtaliener zu Tauſenden vernichten. Städte
wie Lemberg und Libau, die wieder erobert oder neu in
unſeren Beſitz gekommen ſind, werden in illuſtrierten Auf
ſätzen behandelt, es wird zu den wichtigſten Fragen und
Ereigniſſen Stellung genommen in einer Form, die mehr
der Darſtellung gehört als der Polemik. Der erzählende
Teil der Zeitſchrift wird durch dieſe und andere Dinge
nichtvernachläſſigt. Der „Tragikomödie des Freiherrn
von Ellrodt“ ſchließt ſich der Roman von Joſeph Metz an:
„Ruth Webers Nachlaß“, und eine Reihe feſſelnder packen
der Skizzen und Erzählungen, teils von Schriftſtellern

aus dem Felde, teils von ſolchen aus dem Reiche ſtammend,
hält den Leſer fortgeſetzt in Spannung. Alles in allem
die letzten Nummern dieſer Zeitſchrift können ſich ſehen

et e r Ko J eurg. (Volksſchriften zum großen Krieg Nr. 46747.) 8
32 Seiten. 20 Pfg. Verlag des Evangeliſchen Bundes,
Berlin W. 35. Wir müſſen Hſterreich beſſer kennen
lernen, beſonders e das Leben unſerer deutſchen Stam
mesbrüder drüben. Der Proteſtantismus iſt einſt, bis in
die Zeit des Dreißigjährigen Krieges, dort mächtig ge
weſen, dann faſt erſchwunden, ſeit Joſef II. wieder ge
duldet, haben in neueſter Zeit die evangeliſchen Gemein-
den an Zahl und Bedeutung ſehr zugenommen. Jhre
Leiden namentlich in Galizien und ihre Leiſtungen
während des Krieges ſchildert dieſe Schrift anſchaulich, ſie
haben nicht geringe Opfer gebracht, auch einige ihrer
Pfarrer ſind auf dem Schbachtfelde gefallen.

O Der Krieg und deutſche Volksſeele. Von Pfarrer
Federmann, Königsberg i. Pr. (Volksſchriften zum
großen Krieg Nr. 48749.) 8 24 Seiten. 20 Pfg. Ver
lag des Evangeliſchen Bundes, Berlin W. 35. Friedens
liebe und Opferwilligkeit unſeres Volkes, und beſonders
ſeinen Glauben an den ſchließlichen Sieg unſerer Waffen
und an Gottes e en in dieſem Kriege ſtellt uns
d Schrift eines oſtpreußiſchen Pfarrers lebendig vor
Augen.

e Scheinwerfer im Krieg. Im heutigen Kriege ſpielt
die Technik, entſprechend den gewaltigen Jortſchritten, die auf
dieſem Gebiet in den letzten Jahrzehnten gemacht worden ſind,
eine große Rolle. Wenn auch wi derwillig und neiderfüllt,
geben unſere Gegner menigſtens unſere techniſche Uberlegenheit
zu. Zu den techniſchen Hilfsmitteln gehören auch die Schein
werfer, die bei den zahlreichen nächtlichen Kämpfen von großer
Wichtigkeit ſind. Eine intereſſante Plauderei hierüber ver
öffentlich H. Dominik. in Heft 32 der „Gartenlaube,“ der
drei im Jelde angefertigte Aufnahmen beigefügt ſind. Ein
weiterer illuſtrierter Artikel zeigt, wie glatt auch im Kriege ſich
die verwickelte Nahrungsmittelverſorgung der Reichshauptſtadt

vollgzieht.

Vermischtes.
Wie zwei Sennerinnen einen Ruſſen fingen. Aus

Klagen furt wird berichtet: Am 6. d. M. erſchien auf
dem Almboden der Vordernberger Alpe im Gailtal plötz-

lich ein Ruſſe. Die Sennerinnen Kathi Millonig und
Kathi Kröpfel luden den ruſſiſchen Flüchtling in die Alm
hütte ein, ſperrten die Türe raſch ab und hielten vor der
Türe mit Holzhacken Wache. Zufällig kam bald ein
Leutnant aus Uddowitz des Weges, der die Verhaftung
des ruſſiſchen Flüchtlings veranlaßte.

Ein letzter Gruß vom „Blücher“. Jm Oſtſeebade
Stolpmünmde iſt eine Flaſchenpoſt an Land ge
ſpült worden, die von dem in dem Seegefecht am 24. Ja
nugar 1915 gegen die Engländer nach heldenmütigem Kampfe
geſunkenen Kreuzer Blücher“ ſtammt. Die Flaſchenpoſt
enthielt einen Zettel mit der mit Bleiſtift geſchriebenen
Mitteilung „Einen letzten Gruß von S. M. S. Blücher“.
Leutnant zur See von Gers dorff. Eltern in Ham
burg wohnhaft, Bahnhofſtraße 26. Bitte den Eltern
ſchicken.“ Dieſe Bitte iſt erfüllt worden. Die Flaſchen
poſt hat alſo den weiten Weg von der Nordſee um Däne

mark herum nach der Oſtſee zurückgelegt.



Zur Flucht der deutſchen

ganze Amgebung erleuchtete.

wort abgegeben.

(Ov0-Lecithin Eisenoxydhydrat)

e Offiziere aus dem engliſchenGefangenenlager. Wie i Blätter berichten, ins
in Südwales in den letzten Tagen Hunderte von Leuten
beſchäftigt geweſen, um die drei deutſchen Offi
ziere, welche aus dem Jnternierungslager von Denbigh
entkommen waren, zu ſuchen. Uber den Fluchtverſuch
wird noch gemeldet: Das Fenſter, durch das die drei Offi
ziere das Lager verließen, befand ſich in einer Ecke des
Hauſes und war mit dicken Eiſenſtäben verſehen. Während
die Mitgefangenen der Offiziere in einem hinteren Zim
mer forkgeſetzt ein großes Grammophon ſpielen ließen,
feilten die Offiziere einige Stäbe durch, bogen ſie aus
einander und machten auf dieſe Weiſe Offnun.
den übrigen Gefangenen ſpäter wieder geſch
Vor dem Hauſe brannte ein ſtarkes Licht, welche

erle ie Offiziere warteten des
halb ſo lbange, bis die Poſten dem Hauſe den Rücken ge
kehrt hatten und eilten dann ſchnell aus dem Lichtkreiſe
hinweg in die Büſche. Keiner von ihnen hat das Ehren

Elend der vertriebenen Bevölkerung geſehen. Er rügt es,
daß gegen die unter dieſer Bevölkerung häufig auftreten
den Eholerafälle keinerlei Maßnahmen auf den Stationen
ergriffen worden wären. Nicht einmal gekochtes Waſſer
ſei vorhanden geweſen.

Brände in Jtalien. Die geheimnisvollen Brände in
Jtalien nehmen allmählich einen größeren Amfang an.
Am Freitag entſtand im Verwaltungsgebäude der Eiſen

aft Sicula in Catanig aus unbekannter Ar
ſache eine Feuersbrunſt, die acht Gebäude, darunter den
Sitz des Militärkommandos, zerſtörte. Der Schaden wird
auſ über 200 000 Lire geſchätzt. Zu gleicher Zeit brach
in einem Kinotheater in Bellino Feuer aus, das beträcht
lichen Schaden verurſachte und deſſen Urſprung ebenfalls
ungaufgeklärt blieb.

CholeraTodesfall. Wie der Landrat des Kreiſes
Danziger Niederung in ſeinem Kreisblatt bekannt macht,
iſt bei dem am 4. d. M. in Stutthof (früher in Schiewen
horſt auf dem ſiskaliſchen Bagger „Thor“ aufhaltſam) ver
ſtorbenen Schiffer Otto Tabbert Cholera amtlich feſt
geſtellt worden. Jnſolgedeſſen iſt nach der „Danziger
Zeitung das Weichſelwaſſer für verſeucht erklärt worden.
Jede choleraverdächtige Erkrankung, ſowie jeder nicht auf
geklärte Todesfall iſt ſofort dem Amtsvorſteher telegra
phiſch oder telephoniſch zu melden.

Voxmeiſter Carpentier abgeſtürzt. Wie der Pariſer
„Sporting mitteilt, iſt der allbekannte franzöſiſche Box
meiſter Georges Carpentier, der durch ſeinen Sieg
über den Negerboxer Jack Johnſon berühmt geworden iſt
in den Vogeſen bei einem Erkundungsflüg abgeſtürzt und

Wäd Man Denn 300egnn Ka Hel0nnehanen2

nach gchwächenden Rrankhelten werden e Verlorenen Kräfte rasch gehoben und neue Iehenskruft geschuffen,

befindet ſich zurzeit zur Heilung ſeiner Wunden im La
zarett. Über den Unfall ren ein Brief Carpentiers
an das Sportblatt mit folgenden Worten „Wir waren
zu einem Erkundungsfluge aufgeſtiegen, als plötzlich der
Motor ausſetzte. So war ich genötigt, im Gleitſlug her
unterzugehen, hatte aber das Pech, einen überaus un
günſtigen den e zu treffen Der Anprall auf den
Boden war äußerſt heftig aber während der beobachtende
Offigier, der mit mir flog, nur eine leichte Fleiſchwunde
davongetragen hat, überſchlug erſt beim Fall und erlitt
dabei Verletzungen, die meine Überführung nach dem La
zarett nötig machten. Jch hoffe aber, bald ſo weit zu ſein,um das Lazarett völlig wiederhergeſtellt verlaſſen zu

können.
Heldengröße. Unter dem Schlagwort berichtet die

„Tir. Soldaten Zeitung“; Es war am 9. Juli. Land
ſturmJnfanteriſt Joſef Egger, ein Tiroler, hatte die
Aufgabe, von einer Höhe die Wirkungen unſeres Artillerie
feuers zu beobachten. Etwa 20 Schritt von ihm ſtand
ſein kaum 16 jähriger Sohn gleichfalls als Beobachter.
Gerade tobte ein heftiges Gefecht, als Egger durch einen
Kameraden die traurige Botſchaft erhielt, daß dem Sohne
eben von einer Grangate der Kopf weggeriſſen und der
Leichnam in einem großen Bogen über den ſteilen Fels
hang hinuntergeſtürzt ſei. Nur einen Augenblick ſchwieg
der wackere Mann und Vater, dann ſprach er entſchloſſen
„Jetzt habe ich keine Zeit; ich muß beobachten und darf
von meinem Platz nicht weg!“ Erſt als die Ablöſung des
Poſtens erfolgt und das Artilleriefener eingeſtellt war,
begab ſich der Vater zur Leiche ſeines Sohnes.

Preis M. 8 die Flasohe Leoiferrin in Tablettenform ebenzo wirksam wie das flüssige, I. 2,50, bequem als Feldpostbrief zu Versenden,

a beſtimmt vorgeſchriebenen niß

AnzeigenFür die Auf een der n
knnen wir e

t erhältlich, wende man sich an Galenus, COhem. Ind, G. m. b. H., Frankfurt a Ne

Bekanntmachung.
Die nachfolgenden Jnſtalla

teure haben von uns die Berech ſt eine herrſchaftl. Wohnung

Am Bahnhof 1

kigung zur Ausführung von Haus beſtehend aus 7 Zimmer, mitder Plätzen
r übernehmen, jedochwerden die der Auftragegeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: Eva Jda l
Anna, T. des Dr. med. Ruſt.Getraut: der Vize Wachtmeifter
Arthur König mit Frau Marga-
rethe geb. Teichmann; der Kano
nier Fritz Herfurth mit Frau
Katbarine geb. Gutbier; der Ge
ſchirrführer Hugo Kraneis mit
Frau Helene geb. Raabe.

Stadt. Getauft:
T M

Hins Gekraut der Torpedo
Oberheizer A. Höpfner mit Frau
E. geb. Geißler. Beerdigt:
e

des Arb.deren i nurg. etauſt: EvElsbeth Ruth, T. d. Häckermſtrs

Dransfeldt. Beerdigt: dieWitwe Apitzſch geb. Plaßtzer.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß meine

Srem d nn wieSchweſter und Tante n
Therese Friedrich

geb. Langrock

s e ne ag rgemſanft entſchafen e ren eng

Wir haben weiterhin den Verlust folgender
Angestellten, welche den Heldentod auf dem Schlacht-
felde fanden, an beklagen:
Wehrmann Richarck Heinrich, Grube Alt-docherben be Scherben

Maxhefier Hermann Pfanne aus etlehen,
Beervist Leoufs Karl Hartmann aus Pölau.

usbetter Otto Göcdicke aus Metleben.

Porgescmagen zum Hisernen Kreuz
Wehrmann August Vogler, Pfännerhall be] Braunsdorf

Unteroffirler Alhert Poppe, Pfännerhall hel Braunsdorf

Wehrmann Otto Menger, Pfännerdall be Braunsdorf

keldwebel Paul Jäschke aus Grob Räschen.

Inhaber des Eisernen Kreuges,
heservist Rugo Honskump, 6ro) Räschen.

Reervist Adolf Räümmel, Groß Bäschen,

Wir trauern um diese braven Uitarbeiter und
werden ihnen ein treues Gedenken bewahren

HalleschePfünnersenakt tig üuneha

inſtallationen zum Anſchluſſe an reichlichem Zubehör zu vermieten

h erhalten:

niſchen Vorſchriften entſprechend

e ſelg ch m Wage 7ſä n an da ä el sofort jetElektrizitätswerk angeſchloſſen a.
Merſeburg, 19. Auguſt 1915.

Der Magiſtrat.

das ſtädtiſche Elektrizitätswerkl und 1. Oktober zu bezieben.
Näheres bei

ſ. Günther Fiebmann, Gnten Karl Thiele. Kleine Ritterſtr.
2. Paul Rudolph, Clobicauerj Stuhe, Kammer u. Küche zum

Straße 4,
3. Bangen e Weiße Mauer

r. 14,
4. Stephan Kruk, Burgſtr. 13,

Otto Stewich, Karlſtr. 38/85,
a

7. Alb. Köhler, Gotthardtſtr.88.
Anlagen, die von vorſtehend

1. Oktober zu beziehen
Halleſche Str. 15

Eine Wohnung, Stube, Kammer
und Küche, zu vermieten

Vorwerk A.

n Jnſtalla teuren un
un

Weissenfelser Str, G I
neben Lücke's Getreidegeschäfſt,

e 7

Ein

Dies zeigen mit der Bitte uſtille Teilnahme an n
clie trauernden Hinterhliehenen.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch nachm. 4 Uhr vom Trauer
e Obere Breite Str. 21 aus

Todes- Anzeige.
Jhrem Vater folgte unſere liebe

im Alt Friega in di
er von ahren in dieEwigkeit nach.

Dies allen Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Die trauernde Witwe:
Martha Pönitzgch nebst Rinder.
Merſeburg, den 28. Aug. 1916.
Die Beerdigungfindet Dienstag

nachmittag s Uhr vom Trauer-
hauſe Mälzerſtr. 10 aus ſtatt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres un ver esslichen
Sohnes sagen Wir unsern innigsten Dank.

Ein faſt neuer heller modernere ler werdenKinderwagen withatratze n Gummi 14000 Mark erſte
ſteht zu verkaufen
Mihle Knavendorf r. 6000 Mk. 2.

Ieifen

S

Pagr Ajührige

I belgichedferte
(braune Wallachen)

ſtehen zum Verkauf
J Veweburg laucotegterſt. Jl

Tinfach möbl. Zimmer
zu vermieten Windberg 1.
Möbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten
Nulandtſtraße 12 II.

J Zimmer Oohnung,
elektr. Licht Bad, mögl. m. Garten,
eventl. kleineres

Einſamilienhaus
zum e her ng ezu mieten geſ. Gefl. Angeb. unt.
Z 500 an die Exped. d. Bl.

Beamter ſucht
möbl Zimmerer m. Kammer
um 1. September. Offerten mi

200

zu vermieten

reisangabe unter O P
an die Exped. d. Bl.

fäawilie Otto Lintzel.

Per ſofort oder 1. Oktober iſt
ie von Frau Günther bewohnte

Etage Markt 19,
beſtehend aus 6 großen hellen

2 Kammern,

Sühne n Schlatabfnett
zu mieten geſucht.

Off u. 800 g. d. Exped. d. Bl.
Möbſſertes Zimmer

Küche für 2 Herren zum 1. Septbr. zu
Jnnenkloſett mieten geſucht. Angeb. m. Preis

Näheres angabe u. 700 a. d. Exp. d. Bl.
Von Kindheit bis zum 24 Lebens

Auf ein Grundſtück in Weißen

Gute Ein Länferſchwein eben ſt Bfferten bitte u.
ſtebt zum Verkauf Amtshänſer 4. „20000* in der Geſchäſtsſtelle

Hyvother
k. Agenten

Speisekartoffeln
verkauft

j à mase ine d. Bl. niederzulegen.bin gete annesenn Laden
Rittergut

bei Corbetha.
Suche ſehr gut erhaltenen

Wengelsdorf So Gerſtſchrot, 10 Ztr. Probe per ſofort zu vermieten
180, Hoffmann, Magdeburg 180,

Kreuzgang 6.
Burgſtraße 13.

lechten

7 der Zregere
Anzue für Hitteltigur s uterhaltenes Chaiſelongue ſchöne große Wobnnng, gg

kauf ſucht. Off. u. Ku kaufen. Off. unter Man die zu kaufen geſucht.Exped d. Bl. an die Exped. d. Bl. erbeten. hez. Ooder ger t ſofort oder ſp

e

te,

be
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